
dir. 34 Elbing, Dienstag

Stadt und sank.
3nferti»*Mttftr*ge an alle mrtw. geitween -ermittelt die »gxMtien dieser Zeitung.

15 Pfv Wohnung-gesuche und -Angebote, Stellengesuch« und Angebote II ®f. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Ps. pro Zeile, 1 Belagexemplar 
kostet 10 Pf. — Expedition: Epteri«gßrai»e 13»

Eigenthum, Druck und Verlag von H. ®aart in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wirdemann in Llbing.

10. Februar 1891. 43. Jahrg.

Inserate

W
Abq. Cremer (wild) führt aus, daß man sich in 

bietet Frage nicht auf den rein geschäftlichen Stand­
punkt stellen dürfe, sondern auch Rücksicht darauf neh­
men müsse, daß der Staat mit Verleihung einer 
Lotteriekollekte eine Art Belohnung verleiht. Den 
D fixieren im größeren Umfange Kollekten zu über- 
aeben sei nicht zu empfehlen, da sich dieselben Dank 
dem ihnen auerzogeneu dienstlichen Tone weniger zum 
Verkehr mit dem Publikum eignen.

Abq Arendt (freik.) erwidert, daß der Staat in 
nnhprpr besserer Weise für seine verdienten Ofsiziere 
soraen könne. Für keinen Stand dürfe man Sine­
kuren und Privilegien schaffen zu Ungunsten der 
^^Mchste^Sitzung Dienstag 11 Uhr. Wildschaden­

gesetz. Anträge aus dem Hause. ___________  

Jahresfrist drei Einjährig-Freiwillige unschuldigerweise 
habe erschießen lassen. — Eine Petersburger Draht­
nachricht des Londoner „Daily Telegraph" berichtet 
über einen Masfenaufstand auf den Admiralitätsiverften 
in Petersburg: Ueber dreitausend Arbeiter stellten 
die Arbeit ein. Der Direktor Verhoffsky wurde bei 
dem Versuche, die Unbotmäßigkeit zu unterdrücken, in 
Folge seines schroffen Vorgehens schwer verletzt, der 
Polizeipräfekt Gresscr verhöhnt. Selbst die versöhnli­
chen Versuche des Großfürsten Sergius, die Aufregung 
zu beschwichtigen, blieben wirkungslos. Da gefürchtet 
wird, die Ausständigen würden die Werst in Brand 
stecken, wurde Militär requirirt, welches die Arbeiter 
zerstreute und die Rädelsführer verhaftete. Die Be­
hörden sind geneigt, den Vorgang als einen Theil 
eines weitverzweigten politischen Kompotts zu betrach­
ten, welches nur mangels gleichzeitigen Vergehens der 
übrigen Verschwörer scheiterte; jedenfalls werden die 
Vorsichtsmaßregeln zum Schutze des Zaren verdoppelt. 
— Eine Abordnung russischer Kaufleute aus Samar- 
kand ist gestern in Petersburg angekommen und hat 
dem Minister des Innern eine Petition überreicht, 
in welcher gebeten wird, den Juden die Niederlassung 
in den asiatischen Provinzen Rußlands zu verbieten, 
da dieselben den ganzen Handel an sich bringen und 
das russisch-orthodoxe Element verdrängen. — Der 
Kaiser ernannte den Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oesterreich-Este zum Chef des 26. Bug'schen Dra­
goner-Regiments, ferner ist ihm der Andreas-Orden 
verliehen worden. — „Nowoje Wremfa" sagt: Der 
Sturz Crispi's, der Rücktritt des Grafen Waldersee 
von der Stellung als Chef des Generalstabes und 
die Ankunft des Erzherzogs Franz Ferdinand in 
Petersburg dürften zusammengenommen als beste 
Gewähr für einen langen Frieden gelten.

Italien. Rom, 7. Febr. Ueber die Zusammen­
setzung des neuen Kabinets verlautete heute Abend in 
parlamentarischen Kreisen Folgendes: Rudini Mi­
nisterpräsident und Auswärtiges, Nicotera Inneres, 
Luzzatti Schatz, Pclloux Krieg, Branca Finanzen 
oder Arbeiten. Für den Posten des Ackerbauministers 
wird der Depntirte Chimirri genannt. Die übrigen 
Ministerposten seien noch nicht bestimmt besetzt, Sa- 
racco werde in das Ministerium nicht eintreten. Auf 
anderer Seite wird versichert, Branca würde das 
Arbeitsministerium und interimistisch Post und Tele­
graphen, Senator Ferraris Justiz, Rudini außer dem 
Präsidium und dem Auswärtigen auch inte­
rimistisch die Marine übernehmen. Der Name 
des Unterrichtsministers steht noch nicht fest. Die 
endgilliqe Koustiluirung des Kabinets fei Morgen zu 
erwarten. Bis jetzt ist nur die Ernennung des De- 
putirten Darco zum Uuterstaatssekretär im Ministerium 
des Auswärtigen als sicher anzusehen. D.ie „Frank­
furter Leitung" theilt einen Bnef Rudims vorn 
5. Nov. 1890 mit, in welchem es u. A. heißt: „Ohne 
Die Tripelallianz, die sich als wahrhafte Bürgschaft 
des Friedens bewährt hat, könnten ,mr überhaupt 
nicht über Ersparnisse im Kriegs- und Marinebudget 
sprechen Ich werde für die Herabsetzung jener 
Militärausgaben stimmen, die keinen Einfluß auf die 
Lahl und Ausbildung der Soldaten haben." — Das 
Wiener Fremdenblatt" stellt die Besprechung der 

italienischen Kabinetökrise fest, Rudini babe sich öffent­
lich als einen überzeugten Anhänger des Dreibundes 
erklärt — Die »Neue Freie Presse" schreibt, man 
rnüffe abwarten, wie sich die Vertreter der Rechten 

! und Linken im Kabinet Rudini vertragen würden.

retch-'Üngarns Freund und verharre, möge das Kriegs­
budget herabgesetzt werden oder nicht, im Dreibünde. 
Bliebe derselbe nicht bestehen, so würde Frankreich 
sich durch die Rücksicht auf Italien allein kaum ab­
halten lassen, Tripolis zu besetzen. — Nach einer 
Meldung der „Riforma" aus Tripolis sind dort 
Nachrichten aus Gabes eingetroffen, denen zufolge die 
französischen Streitkräfte an der Grenze bald 800 
Mann betragen dürften einschließlich zweier Eskadrons 
einheimischer Reiterei. Der Kommandant von Gabcs 
unternimmt eine Jnspiziruug der vorgeschobenen 
Forts, namentlich diejenige eines kürzlich in Kebellt 
errichteten, in welchem, wie es heißt, Truppen niL 
Algerien erwartet werden.

bbile New-Aork, 7. Febr. Telegramme aus Lima vorn 6 VW bringen Nachrichten aus 
Valparaiso bis zum 23. Januar. Daruach halten sich 
Süqcn Mitglieder des Kougmsrs we Ich-nicht 
hStet wurden, verborgen. Valparaiso sei seit dem 
16 Januar durch Blanco Encalada und O'Higgins 
vlakirt welche 3 der chilenischen Schiffsgesellschaft 
gehörige Dampfer und den neuen aus Europa an- 
ko in inenden Kreuzer „Almirante Lynch" weggenommen 
und rvie man glaubt, sich auch des „Abtao" bemächtigt 
hätte. Auf diese Weise in den Besitz von Munition 
gelangt, hätten die Aufständischen die Brücken im 
Süden von Valparaiso zerstört, um der Stadt die 
Zufuhr von Getreide und Kohlen abzuschneiden. Alle 
in Santjago befindlichen Diplomaten mit Ausnahine 
des englischen Ministerresidenten Kennedy hätten sich 
geweigert, das Recht der Aufständischen, die Küste zu 
blokiren, anzuerkcnnen. Die Regierung, welche über 
28,000 Mann verfüge, rechne bestimmt auf ihren 
endlichen Erfvlg und hätte eine Anleihe bei den 
Banken machen wollen, diese seien jedoch nicht darauf 
eingegangen. Die Gefängnisse von Valparaiso seien 
übersüllt; täglich erwarte man einen Angriff aus die

politische Tagesübersicht. 
~ Inland.

Berlin, 8. Februar. 
. Betreff des Ministers v. Goßler versichert 

.. (M., sttg.", daß die Nachrichten über einen be-
vm-si'el enden Rücktritt jeder Begründung entbehren. 
üor'_J ginem Privatbriefe aus Bagamoyo zufolge 

Wißwanu am 1. April die Regierungs- 
ap2 e au Baron v. Soden, kehrt mit Fischer, Bu- 
Ä“ den entlassenen Chefs nach Berlin zurück 

Mbet ganz aus dem Reichsdienste aus. 
U!t'_P®ie man hört, ist zur Sperrgelderfrage 

Pin hon konservativer Seite ausgehender Gegengesetz- 
in Vorbereitung, der die Stimmen der ganzen 

%}' slUf sich vereinigen dürste und alle Aussicht 
hat an Stelle der Regierungsvorlage angenommen zu 

werden ^^chstagsbaukommission beauftragte 
. Apsiriaen Sitzung die Subkommission mit der 
ErNattüng von SotftW bctrchend die Soufumme, 

na*  Ansicht der Kommission nicht ausreichend 
N die Verwendung echten Materials ist ’LÄfoff n jedoch die Ansicht geäußert, für die 

nichts beschlossen, V- - Innern sei echtes 
^LeAa?Ofür d?Wandbekleidung Stuck zu verwenden. 
8§ H?bisdie AÄllNeL^^ 

liegen ben Ä

Knmn?"^ ^^'ßppn wollten, wurden die Bestimmungen 

Schu"m,"siGsbe^d?"die Gründe für 6te Ablehmmg 

qenbe”?™ 

der Stelle um Zweck der Ausführung eines auf Ver- 
iefcungMÄ  ̂

weise und nur bei den en,gen S'werben für welche b« XS3Ä 

rechtliche m Sng der nächstbecheiligten Patrone, 
Gutsherren, Magistrate, Obriflteite«, Schulvotstanbe >c. 
ätftanb miifion des Reichstags er-
lebigte vf erTbte Seratbung beS SKUitüreta». gor 
B°Ichaffu,!g wr artilleristische Zwecke -e. wurden statt 
^r geforderten 10 Millionen nur 0 Millionen be­
willigt.
. Die Wahlprüfungskommission des Reichs-a.intCH ....  .......... . WHUllu uctuutit..  ......

hat die Wahl des freikonservativen Al geordneten . enfsllte bleibe Italien, Deutschlands und OZter- 
Grumbt für Pirna beanstandet ebenso die Wahl des ............. ...^
nationalliberalen Abgeordneten Möller für Dortmund.

— Die neueste Nummer der „Deutschen Berg­
arbeiter - stet tu ng" wurde wegen eines äußerst 
aufreizenden Artikels: »Die Massenverunglückung aus 
der Zeche Hibernia" polizeilich beschlagnahmt.
- Die Antisemiten-Petttlon soll «l Berlin

51,000 Unterschriften gefunden haben. Wirkfich?. 
f - Die Bilanz der Nationalbank für Den q 
land lautet: Bruttogewinn 4,942,151 Mk, 9i S 
wlnn 4,023,617 Mk. (1889: 4,015,973 M) Borg 
Hllstjen wird die Verteilung einer neunp zem g 
Dividende. Als Uebertrag wurden auf neue ) ■'
182,695 Mk. vorgetragen. Die bilanzmäßigen Reserve

Lch " zu 
M°Äbnwe^fsEl°nt«r« fei eine bedeutende

Ausland.
Spanien Madrid, 7. Febr. Der Präfekt ge­

stattete den Republikanern auf ihren Antrag, morgen, 
Sonntag bei der Ankunft ihres Parteigenossen Sal- 
merou hierselbst eine Kundgebung zu veranstalten.

Portugal. Der Redakteur der „Republica por m- 
gueza", welcher wegen eines aufrührerischen -Armes 
verurtheilt war und seine Strafe bereits verbüßt b° 
ist wegen Theilnahme am Aufruhr noch weit 
Hast behalten. Die gefangenen Militärpersom 
später nach den Festungen St. Julian bei 
und Elvas überführt werden. . he politische 

Rußland. Das in f äencrokSoii» 
Blatt „Wielkopolani" meldet, ,,au verschwunden 
berneur Gurko plötzlrA «»s wird erzählt,

I sei. ^n militärischen Ar s weil er vor
I daN Gurko eine Arreststrase v

Deutscher Reichstag.
Aus h 00- Sitzung vorn 7. Februar.

Branntweinste^rgEetz'^"^0 fie^ bie Novelle zum 

kein^^!^ErEr ö Gesetz bedeute

oimn . s^ächlelle Revision, sondern nur die Beseiti- 
Schwierigkeiten: Artikel 1 bezwecke eine 

m 5 günstigere Stellung der landwirthschaftlichen 
hp»n^tl3lenr der Kontingentirung, Artikel 2 sichere 
ven süddeutschen Brennereien aus klimatischen Gründen 
? ^u „ früheren Beginn der Brennperiode, Artikel 3 
etze für iede Art Branntwein den Zoll auf 150 Mk. 

Pro D. C. fest. Ueber letzteren Punkt sei die Re­
gierung auch zu anderweitiger Regulirung bereit, 

^er Bedingung, daß weder die Interessen des 
Reiches noch der Landwirthschaft geschädigt würden, 
'tntnp» 6 tötr.) beleuchtet die nachtheiligen 
hÄh b“S ,®eÄ l)on, 1887 sür Baden gehabt 
se^en""0 nu<^ - m badlschen Landtage anerkannt worden 

cnoJ^9- v- Maltzahn bedauert, daß die verbündeten 
i>en betreffenden Antrag Badens, der an 

den Orundlagen des Gesetzes gerüttelt habe, wonach 
jeder Branntwein in Deutschland steuerpflichtig sei 
ablehnen müßten.

Badischer Ministerialrath Scherer bestätigt dem 
Abg. Hug, daß die badische Regierung noch heute auf 
dem Standpunkte ihres Antrages stehe. Er könne 
nur wünschen, daß, wenn dieser Antrag hier eingebracht 
werde, er auch Annahme finde.

Staatssekretär v. Maltzahn weist darauf hin, daß 
die süddeutschen Brennereien schon ohne sie Begünsti­
gungen genossen.

Mg. Holtz (Reichsp.) erklärt seine Zustimmung 
zur Tendenz der Vorlage, weil die Klein-Brennereien 
durch,das bestehenLe Gesetz härter getroffen würden, 
als die großen. Aber die Zustimmung erfolge nur 
unter dem Vorbehalte, daß dieses neue Gesetz auch 
wirmch nur denjenigen Brennereien zu gute komme 
hMpT ®eJeVe vorgesehen seien, daß also durch 
dieses nicht etwa der Anreiz zur Errichtung neuer 
^bnnereiengegeben werde. Unannehmbar jedoch sei 
der Artikel 3. Wenn man den Zoll für Arac, Cognac 
Rum auf 150 Mk. erhöhe und den auf andere 
Branntweine auf 150 Mk. herabsetze, so würde das 
ja allerdings die Zollerhöhung in wünschenswerther 
Weise vereinfachen, aber es würden dadurch viele 
Volkskreise wirthschaftlich geschädigt werden.

Abg. Barth (freis.) findet in "den Reden der Abgg. 
Hug und Holtz eine bezeichnende Charakteristik des 
Gesetzes von 1887. Der Großgrundbesitz habe davon 
Vortheile gelobt, die Kleinbauern dagegen nur 
mich für dßs Z^Oinigen würden selbstverständlich 

bemüht sein unb^ip beE Weinbauern zu wahren 
suchen, einen Zustand in der Kommission
Berücksichtigung der aaLmefc^eP M ?er 

die Lage der Kleinbauern bessern 
durch solche kleinen Mittel werde sich das schwer^' 
reichen lassen, es werde dazu vielmehr einer Revision 
des Gesetzes an Haupt und Gliedern bedürfen, dlr- 
tikel 3 sei durchaus nicht nothwendig, die 
zolltechnischen Schwierigkeiten, derenthalben dieser 
Artikel vorgeschlagen werde, ließen sich auch 

anderem Wege beseitigen. Beseitigt müsse 
jfDr vluem die Materialsteuer werden. Es bedürfe 
«L f ."cht mehr neben der Verbrauchssteuer. Die 

Enalsteuer begünstige nur wieder den Großbrenner, 
nTsu! ^eser gewänne aus der Maische mehr Spiritus, 
hl.„ eiJf. ®renner- Beseitigen müsse man ferner 
hipr m,Den _ die sogenannten Liebesgaben für 
iiempifp ethper"m eine solche überhaupt vorliege, Zeit vor dern^mÄ^^d zwischen heute und der 

Brenner kür spinpb?^ Gesetz. Damals erhielt der 
beut A^ätt cc üt bSPirU?6 ®L pw Hektoliter, 
i t b „ übrinru foil‘,Sc."‘ic‘e Quantum 56 Mk. 

welche« L Das Privilegs
50 und 70 Mk iRt.1 nu^ ^n Differentialsätzen von 
Geschenk miiffe bAitwt werd^^' dieses 40 Millionen- 
auch einen dahin gehenden @eute P^tei werde 
stellen. ? en ^«trag tn der Kommission

Abg. Buhl (n.-l.) weiß nickt
sch-ffmig der sogenannten Prldiiegieu der ttcimn 
Brenner helfen wolle — was ja doch in der Abs^n! 
des Vorredners liege. Er behalte sich vor, in der 
Kommission Vollmachten für die Landesregierungen 
zu Neuerleichterungen für die kleinen Brenner zu ge­
währen. Was Artikel 3 anlange, so könnte er sich 
wohl dem Vorschläge Barths anschließen, Branntwein 
ich Faß mit 125, in Flaschen mit 180 Mk. zu ver­
zollen. *
s;. Abg. Zorn v. Bulach (kons. Elsässer) verbreitet 
> ch ausführlich über die Schädigung, welche die 

einbrenner, speziell seiner Heimath, durch das Ge- 
opn.-R0ns188? Erfahren hätten. Er empfiehlt dem- 
Itnnalne^ Antrag, bez. Antrag Hug zur

von^dp» $5ur1^ legt dar, wie anno 1887 
mit aNpn^m"^^En Selten und von den Regierungen 
worden^p^chdruck die Liebesgabe in Abrede gestellt 
mehr pJeLr ^eiüe uber dieselbe kein Zwei el 
autP' - oenso wenig darüber, wem die Liebesgabe au 
haupMcklick h "??■ bicle 6anze Steuer 
1 von dem Proletarier, dem Aermsten der 

Armen. Das müsse immer und immer wiederholt 
werden. Wenn heute wieder von den landwirthschaft­
lichen Brennern geklagt worden sei, so hätten die 
Interessenten es sich selber zu danken, daß sie Ursache 
zum Klagen hätten. Sie hätten zu viel haben wollen, 
und da sei es ihnen gegangen, wie dem bekannten 
Viersüßler, der den Bissen im Munde zugleich im 
Wasser erblicke und beim Schnappen nach dein an­
deren Bissen den einen verliere. Der Export sei stark 
zurückgegangen. Weshalb? , Weil auch im Auslande 
solche Producenten leben, die ebenfalls nur ihre eige­
nen Interessen im Auge haben und sich gegen die 
Konkurrenz der deutschen Brenner zu ivehren wußten. 
Er beklage, daß die offiziellen Listen über die Statistik 
in diesem Punkte sich ausschweigen; es wäre doch 
interessant zu lesen, wie viele Herzöge, Fürsten und 
Bankiers und andere „Nothleidende" sich vorn Prole­
tarier unterhalten ließen.

Abg. Windthorst (Ztr.) vertheidigt das Gesetz 
von 1887, das auf dem Gesichtspunkt basire, daß der 
Schnaps das geeignetste Steuerobjekt sei. Die vor- 
hegenbe Novelle möge den kleinen Brennern helfen. 
~v’in.e§ aber nach ihm ginge, müßte jeder Arbeit- 
Thee uX! fei ' b°f3 ^ine Arbeiter nur Kaffee, 

stnl^Äc, Menzer^ (kons.) billigt die vorgeschlagene 
Zollerhohuug auf Cognac und Rum, begrüßt freudig 
die Erlelchterungen für die süddeutschen Brenner, 
wünscht aber auch Erleichterungen in Bezug auf den 
Tabakbau. Redner, wiederholt vorn Präsidenten 
v. Levetzow mit dem Ruf: Zur Sache! unterbrochen, 
empfiehlt schließlich die Vorlage.

Abg. Brömel (freis.) billigt die Vorlage als eine 
willkommene Aenderung des ganzen Systems. Ueber 
das Schicksal der kleinen Brennereien weinten die 
Herren Krokodilsthränen, nun, die Regierung solle 
uns doch einmal eine Liste der Brennereien vorlegen, 
die von der Steuerdifferenz Vortheil ziehen, dann 
wurde man eine sehr belehrende Aufklärung erhalten! 
Wenn Herr Windthorst den Schnaps durch Kaffee 

dergleichen ersetzt sehen wolle, so sollte derselbe 
a^nen^S h X Dingen billige Nahrung 
stp derselbe das nicht thue, stehe im grell-
st n Contras zu der Haltung, die Windthorst in den 

-D' u>ib Kornzoll-Fragen eingenommen habe. 
Fleisch und Brod sei dem Volke noch weitaus wichti- 
6^, als em „freier Haustrunk". Was den Artikel 3, 
bte Erhöhung der Zölle auf Cognac, Arac, Rum an­
lange, so behaupte das Reichsgesundheitsamt, daß echte 
Waare nicht von nachgemachter zu unterscheiden sei. 
Das Reichsgesundheitsamt hätte sich ein größeres 
Verdienst erworben, wenn es sich die Mühe ^gegeben 
hätte, die Schädlichkeit des amerikanischen Schweine­
schmalzes zu erweisen.

Damit schließt die Debatte. Nach einer Reihe 
persönlicher Bemerkungen geht die Vorlage an eine 
Kommission von 20 Mitgliedern. 
Montag 1 Uhr: Wahlprüfungen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

ors, 28. Sitzung vorn 7. Februar.
IFtfif Ipr ^lterS unß des Etats wird festgesetzt. Der 
wertb? Tinhn11 U1V5.lü n 1 *u n 9 wird ohne bemerkens- 
ndem Etat der Land- 
wirthschaftlichen Verwaltung regt der

Abg Schultz-Lupitz (freik.) die Errichtung eines 
landwirthschaftlichen Jnstitus an und bittet um Förde­
rung der landwirthschaftlichen Schulen.

Minister v. Heyden erwidert, dem ersteren Ge­
danken wohlwollend gegenüber zu stehen. Die land­
wirthschaftlichen Schulen fördere die Regierung schon 
jetzt auf jede erdenkliche Weise, so auch durch Wander­
lehrer.

Abg. Herold (Ztr.) klagt über Erschwerung der 
Forstkarriere durch gewisse für dieselbe erlassenen Aus­
nahmebestimmungen.

Oberforstmeister Donner bedauert, daß eine Auf­
hebung dieser Bestimmungen noch nicht möglich sei, 
aber der Andrang zu der Karriere sei ein zu großer.

Abg. Sombart (natl.) dankt für die den Feld- 
mesfern zugewandte Gehaltsaufbesserung und wünscht 
für die bei der Generalkornmission Angestellten „General­
kommissare" den Titel Oberfeldmesser, 
sip» sonstige Erörterungen von Erheblichkeit entstehen 
bei diesem Etat nicht.

Slhn ?et Lotterie-Verwaltung bemängelt 
Sotteiieloo p16^1 (freiP die Art des Vertriebes der 
sei Die Loose n veraltet, irrationell und kostspielig 
besser direkt v-rtÄeu w»u " ie^en sB=rtel)rämitteln 
Sooft auf die Pi, X„ <r,Vöc“- Die VertheUuug der 

hätten tm ST)urd)fni11 eine Einnahme von 6693 Mk.
6r0pC Loov bringe1 dem glücklichen Kollekteur 

eme Einnahme von 9000 Mk. Gegenüber den ver- 
hältnißmäßig gering bemessenen Beamtengehältern 
JW^man eine geringe Mühewaltung nicht so hoch

Geh. Rath Marczinowski erwidert, daß ein 
Pwn zur anderweitigen Organisation des Loosver- 
triebes der Regierung vorliege und erörtert werde. 
Man beabsichtige in höherein Maße an Offiziere 
Kollekten zu verleihen. Auch dem Mangel an Loosen ...........
tn den einzelnen Landestheilen werde demnächst abge- | sei. In 
hoffen werden. I daß Gurko eine



Stadt. Auch Jquique sei noch blokirt, die der 
Regierung dort zur Versügung stehenden Truppen 
betrügen 1000 Mann, dennoch sei die Uebergabe der 
Stadt wegen Mangels an Lebeusmitteln wahrscheustich; 
zur Wiedergewinnung von Laserena sollen Truppen 
avgegangen sein.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 8. Febr. Der Kaiser und die 

Kaiserin haben anläßlich der sogenannten »Cour der 
Königin" wiederum Gelegenheit gehabt, die hervor­
ragendsten Persönlichkeiten der Monarchie beisammen 
zu sehen. Von den auf dem Throne sitzenden Ma­
jestäten zogen zuerst die Damen des diplomatischen 
Korps vorüber, dann dieses geführt vom Reichskanzler 
v. Capuvi. Dann kam die inländische Gesellschaft zu 
ihrem Rechte. Die Damen hatten den Vortritt. Den 
verheiratheten Damen folgten diejenigen, die neu vor- 
zustelleu waren, und den Schluß bildeten die unver- 
heiratheten Damen, in ihrer weit überwiegenden 
Menge reizende Mädchen. Jede Dame kam einzeln, 
die Herren schritten paarweise einher. Alle verneigten 
sich zweimal vor dem Kaiserpaar. Den Zug der 
Herren eröffneten die Herren des Bundesralhs, ge­
führt vom Staatssekretär v. Bötticher, dann kamen 
die General-Feldmarschälle, die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, die Häupter der fürstlichen uud ehemals 
reichsstäudischen gräflichen Familien, die Generale, die 
Staatsminister, die Präsidenten des Reichstages und 
der beiden Häuser des Landtages, und dann unge­
zählte Herren vom Militär und Zivil, Alle nach Rang 
und Stand geordnet. An dem Subskriptionsballe am 
Freitag im Opernhause nahmen der Kaiser und die 
Kaiserin, Prinz und Prinzessin Heinrich, das erbgroß- 
herzogliche Paar von Baden sowie die übrigen an­
wesenden Fürstlichkeiten theil. Die Majestäten machten 
um 9i Uhr einen zweimaligen Umgang. Der Kaiser 
trug die Uniform der Leibgardehusaren und konferirte 
längere Zeit in der Diplomatenloge mit den Bot­
schaftern. Gegen llf Uhr verließen die Majestäten 
den Ball.

Armee und Flotte.
— Die „Freisinnige Zeitung" schreibt, für die 

Einführung der zweijährigen Dienstzeit soll, wie 
man jetzt mehrfach hört, sich im vorigen Jahre nicht 
bloß General v. Lesczinski, sondern auch Graf Wal- 
dersee ausgesprochen haben. Selbstverständlich hängt 
der jetzige Stellenwechsel des Grafen Waldersee nicht 
mit dieser Frage zusammen.

— Zum Chef des Generalftabes soll nunmehr 
nach der „Kreuzztg." nicht General v. Wittich, sondern 
der bisherige Oberquartiermeister im Generalstabe, 
Generallieutenant Graf Alfred Schlieffen ernannt 
worden sein. Graf Schlieffen II. ist aus der Kavallerie 
hervorgegangen. Er wurde im Dezember 1854 Se- 
kondelieutenant, 1862 Premierlieutenant, 1866 nach 
dem Kriege Rittmeister, im Dezember 1870 Major, 
1876 Oberstlieutenant, 1881 Oberst, sodann General­
major und im Dezember 1888 Generallieutenant.

— Zum Kommandeur der 18. Jnfanterie-Dwlpon 
in Flensburg ist an Stelle des Generallieutenants 
v. Scherff der bisherige Kommandeur der 12. In­
fanterie-Brigade, Generalmajor von Iahn ernannt 
worden. ,

* Paris, 8. Febr. Wie das „Echo de Parts"
meldet, hätte Feneral Saussier das Kriegsministenum 
im Hinblick auf das rauchlose Pulver ersucht, in Be­
treff der Kampagne-Uniform der Infanterie-Offiziere 
endgiltige Versügung zu treffen. Wie verlautet, wür­
den die Jnfanterie-Osfiziere graublaue Kapotmäntel 
erhalten und dieselben bereits während der Manöver 
tragen. ________

Kirche und Schule.
* Danzig, 7. Febr. Das königliche Provinzial- 

Schulkollegium macht im hiesigen „Amtsblatt bekannt, 
daß pro 1891 die Kommission zur Abhaltung der 
Prüfungen für Mittelschullehrer und Rektoren in 
folgender Weise zusammengesetzt worden ist: Provin- 
zial-Schulrath Dr. Völcker (Vorsitzender), Regierungs­
und Schulrath Thaiß in Danzig, Seminar-Mrektor 
Schriller in Marienburg, Gymnasiallehrer Luke in 
Konitz, Seminarlehrer Engel in Löbau.

Nachrichten aus den Provinzen.
w. B. Danzig, 7. Febr. Die Einnahmen der 

Marienburg-Mlawkaer-Eisenbahn betrugen im Monat 
Januar 1891 nach provisorischer Feststellung 167,800 
Mark gegen 139,400 Mk. nach provisorischer Fest­
stellung im Januar 1890, mithin mehr 28,400 Mk. 
Die definitive Einnahme im Januar 1890 betrug 
143,522 Mk.

* Danzig, 8. Febr. Der Seefischfang ist norf' 
immer unergiebig, Dorsch und Flundern sind auf dem 
Fischmarkte seltene Gäste. Nur der Lachsfang scheint 
sich zu Heben, da größere Mengen Lachs zum Preise 
von 1,50 Mk. das Pfund feilgeboten werden. Einen 
Ersatz für heimische Seefische bilden gegenwärtig für 
die unbemittelte Bevölkerung die schwedischen Heringe, 
von denen gestern wieder eine Dampferladung einge­
troffen ist, und tue mit 20 bis 25 Pf. die Mandel 
verkauft werden. Für Flußfische werden gefordert: 
geschlagene Breffen 45 bis 50 Pf., geschlagene 
Hechte 50, lebende 60, russische Zander 70 und Haff­
zander 80 Pf. das Pfund.

* Neustadt, 7. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten-Versammlung wurde der Stadt­
haushaltetat pro 1891—92 in Einnahme und Ausgabe 
auf 42,000 Mk. (42,700 Mk. lm Vorjahre) genehmigt 
und die sich ergebende Kommunalsteuer auf 80,000 Mk 
festgesetzt, zu ' deren Aufbringung 200 Prozent als 
Zuschlag zu den Staatssteuern erhoben werden sollen.

* Thorn, 6. Febr. Wie s. Z. gemeldet, soll hier 
von polnischer Seite eine landwirthschaftliche Genossen­
schaft ins Leben gerufen werden. Die Statuten sind 
nunmehr berathen und angenommen worden und es 
sind dem neuen Unternehmen bisher über 30 Per­
sonen beigetreten. In den Aufsichtsrath wurden unter 
anderen aus Thorn gewählt die Herren 
Danielewski, Dr. Grafs, A. Polczyn, aus der Provmz 
Westpreußcn Geistlicher Dr. Wolszlegier, v. Janta- 
Polczynski und andere. Die Genossenschaft will 
Parzellirungsgeschäfte vornehmen bezw. Grundstücks- 
parzellirungen in Westpreußen zur Ausführung bringen.

* Dirschau, 8. Febr. Herr Direktor Schröder- 
Ließau ist zum Direktor der Zuckerfabrik Stendal ge­
wählt worden und verläßt demnächst seinen Wirkungs­
kreis in der Aktien-Zuckerfabrik Ließau. Der hiesige 
Krieger- und Militär-Verein verliert in dem Schei­
denden seinen stellvertretenden Vorsitzenden.

* Dt. Krone, 8. Febr. Gestern feierten die 
Arbeiter Christoph Jemke'schen Eheleute hierselbst die 
goldene Hochzeit. Es ist ihnen ein Gnadengeschenk 
von 30 Mk. überwiesen worden. — In unserer Stadt 
mit ca. 7000 Einwohnern sind bis zum Jnkraftreten 
des Jnvaliditäts- und Alters-Versicherungsgesetzes

bezw. kurz danach 1314 Qmttungskarten ausgestellt 
worden.

[R] Aus dem Kreise Flatow, 8. Febr. Der 
landwirthschaftliche Verein Soßuow hielt gestern eine 
Sitzung ab, auf welcher der Herr Vorsitzende zunächst 
ein Schreiben des Zentralvereins vorlas, nach welchem 
den Vereinsmitgliedern wieder von der Provinzial- 
verwaltung zum Frühjahr junge Obstbäunichen zu sehr 
geringem Preise in Aussicht gestellt werden. Im An­
schluß hieran hielt der Herr Schriftführer einen Vor- 
trag über Pflanzung und weitere Behandlung der 
Obstbäume. Gerade die Obstbaumzucht, so wurde 
ausgefübrt, ist der Zweig der Landwirthschaft, welcher 
in hiesiger Gegend noch diel zu wenig beachtet wird, 
obwohl der Nutzen ein so bedeutender ist. Nach einer 
eingehenden Beleuchtung alles dessen, was zu einer 
nutzbringenden Obstbaumzucht unbedingt nothwendig 
ist, wurde auf ein Schristchen des Schloßgarteu- 
inspektors Radike in Oliva aufmerksam gemacht, welches 
eine sehr gemeinverständliche Belehrung über die Obst­
baumzucht giebt und jedem Mitgliede eines landwirth- 
schaftlichen Vereins auf Verlangen kostenlos zugänglich 
gemacht wird. Bei der hierauf folgenden gemeinschaft­
lichen Samenbestellung rieth der Herr Vorsitzende 
dringend, dem Anbau der Futtermoorrübe mehr Auf­
merksamkeit zu schenken. Diese Rübe gedeiht auf jedem 
gedüngten Moorboden sehr gut und giebt für Gänse, 
Fohlen und Pferde ein ganz vortreffliches Futter, das 
an Nahrkraft fast dem Hafer gleichkommt. Zum 
Schluß wurde der Vorstand »roch beauftragt, den 
Zentralverein um Bewilligung von 100 Mk. zur An­
schaffung einer Viehwaage zu ersuchen.

* Ackmonienen, 5 Febr. Guten Appetit! 
Der Besitzer Sch. in K. verlor vor einiger Zeit ein 
Mastschwein an Rothlauf. Nach ungefähr drei Wochen 
kam er mit einem ihm bekannten Manne zusammen 
und erzählte demselben seinen Verlust. Als dieser die 
Kunde von dem verendeten Schweine vernommen, hat 
er, wie die „K. A. Z." mittheilt, um die Erlaubniß, 
das Thier ausgraben zu dürfen. Er habe eine Zigeu­
nerin zur Frau genommen und durch den Umgang 
mit deren Stammesgenossen sich daran gewöhnt, 
Fleisch gefallener Thiere mit Appetit zu verzehren. 
Auf den Einwand, daß das Schwein an Rothlauf 
verendet und bereits seit drei Wochen in der Erde 
liege, erwiderte er: „Das schadet nichts, die Erde 
zieht Alles aus." Am andern Morgen kamen Zi­
geuner mit einem Fuhrwerk, gruben das Schwein aus 
und zogen damit vergnügt ihrem heimathlichen Dorfe zu.

* Rosenberg, 6. Febr. In der letzten Stadt­
verordnetensitzung wurde das Bureau für das laufende 
Geschäftsjahr gewählt. Zum Vorsteher wurde gewählt 
Herr Brauereibesitzer O Hancke, zu dessen Stell­
vertreter Herr Rechtsanwalt Wogan, zum Schrift­
führer Herr Gutsbesitzer Seidler, zu dessen Stell­
vertreter Herr Kaufmann Braun. Die Versammlung 
wählte ferner die Herren Maurermeister Hanne und 
Ackerbürger F. Lösdau, deren Amtsperiode abgelaufen 
ist, als Rathmänner wieder.

* Löbau, 6. Febr. Am Sonntag wurde im 
Forstrevier Rosen von dem Forstbeamten ein Hirsch 
angeschossen. In diesen Tagen fand man in der 
Forst nur den Kopf und das Fell des Hirsches. Auf 
eine vom Förster in der Stadt erstattete Anzeige 
wurden Nachforschungen über den Verbleib des 
Fleisches angestellt, welche auch von Erfolg waren. 
Der Herr Polizeiwachtmeister ermittelte bei dem Ar- : 
beiter L. und dem Maurer K. das Fleisch des Hirsches 
in gesalzenem Zustande. Dieselben werden sich nun 
vor Gericht zu verantworten haben. (G.)

[S] Hochstüblau, 7. Febr. Vor einigen Tagen 
starb in dem Krankenhause zu Danzig der hier allge­
mein beliebte Stationsausseher Marx aus Frankenfeloe.

Dirschau, 8. Febr. Der hiesige katholische 
St. Vincent-Verein, welcher, seinen Satzungen gemäß, 
die Armen- und Krankenpflege sowie die sittlich-religiöse 
Erziehung der noch nicht schulpflichtigen Kinder in 
einer von barmherzigen Schwestern geleiteten Bewahr- 
anstalt sich zur Aufgabe macht, veranstaltete heute 
Abend hierselbst einen reichlich mit freiwilligen Liebes­
spenden beschickten Bazar. Aeußerst zahlreich besucht, 
gestaltete sich dieser Bazar zu einer abwechselungsvoll 
durch lebende Bilder und scherzhafte Verloosungen ver­
schönten Familienvereinigung, deren finanzielles Er­
gebniß sich durchaus günstig erwies. Die Rein-Etn- 
nahme soll, wie wir hören, einen weiteren Beitrag 
zur Aufbringung der Kosten, für ein hier später zu 
errichtendes ' katholisches Marien - Krankenhaus neben 
der bereits hier bestehenden gut geleiteten Diakonisseu- 
Krankenanstalt bilden.

Z. Schönsee Westpr«, 7. Febr. Wir sind in 
der angenehmen Lage, den Interessenten die erfreuliche 
Mittheilung zu machen, daß die gestern auberaumte 
große Zuchtvieh-Auktion zu Hofleben solch einen Bei­
fall gefunden hat, wie es wohl selten bei einer ersten 
Zuchtvieh-Auktion der Fall ist; es waren über 200 
Personen aus der Nachbarschaft, den benachbarten 
Provinzen und Polen erschienen. Der Gesammtertrag 
beiter sich auf 12,200 Mk., Durchschnittspreis 340 Mk. 
Das Höchstgebot erzielte ein Stier mit 630 Mk.

* Konitz, 5. Febr. Am 15 Nov. vorigen Jahres 
war der Käthner Wons aus Schwarzwasser nach dem 
eine halbe Meile entfernten Dorfe Song gegangen, 
um die Vorbreitungen zu _ seiner Hochzeit mit einer 
wohnenden Wittwe zu treffen. Am 16. Abends trat 
er seinen Rückweg nach Schwarzwasser an, traf dort 
jedoch nicht ein und war seitdem spurlos verschwunden. 
Vor einigen Tagen führte die Spur von Füchsen 
einen Besitzer aus Song bei der Jagd an ein Torf­
bruch und hier fand er den Leichnam des Ver­
schwundenen im Wasser stehend. Wahrscheinlich hat 
sich der Mann im Dunkeln verirrt, war in das Bruch 
gerathen uud umgekommen. (Ges.) ,

* Gollub. Unsere städtischen Behörden sind von 
der Bürgerschaft ersucht worden, Schritte zu thun zur 
Wiedererlangung der Erlaubniß, Fleisch, Brod und 
Mehl in kleineren Mengen wieder zollfrei aus Rußland 
einzuführen. Diese Erlaubniß ist uns entzogen, weil 
mit den Waaren Handel getrieben worden war. Das 
Verbot hat aber neben dem materiellen Schaden noch 
den Nachtheil, daß Kinder zum Schmuggel angeleitet

demorcilisirt werden.
PMkallen, 5. Febr. Der Destillateur M. von 

hier verletzte sich kürzlich die Hand mit einem ver- 
rJ1, ohne die Wunde weiter zu beachten 

Schließlich schwollen Hand und Arm mächtig an, und 
der nun er;t konsultirte Arzt stellte Blutvergiftung 
fest. Nach dem Gutachten desselben dürfte es schwer­
lich gelingen, dem jungen Manne den Arm zu er­
halten.

* Königsberg, 8. Febr. Die Provinzialabgabe 
ist in den Entwurf des Etats für die Provinzial- 
verwaltung pro 1891—92, wie die „K. H. Z." hört, 
mit 914,000 Mark eingestellt. Im vorigen Jahre 
betrug dieselbe 539,000 Mk. Es würden also im 
nächsten Jahre 375,000 Mk. mehr zu erheben sein. 
Die Steuer dürfte etwa 13 pCt. der zu erhebenden 
Staatssteuern betragen. — Vom Kurischen Haff waren

gestern 51 Wagen mit Fischen zu Markte gebracht 
worden, die bei dem fast gänzlichen Ausbleiben der 
Fischzufuhr vom Frischen Haff doch ziemlich gut be­
zahlt wurden, obgleich meist nur kleine Kaulbarsche 
vorhanden waren. Auf dem Frischen Haff wird in 
diesem Winter die Fischerei fast gar nicht betrieben, 
vielmehr ziehen die Fischer vor, aus den nahen Wäl­
dern Bauholz anzuführen. — Die von dem aus der 
Landeskirche ausgetretenen Pfarrer Drösle in Alt- 
Pillau hervorgerufene Bewegung soll — wie das 
„Evgl. Gmdbl." mittheilt — anscheinend zu einem 
gewissen Stillstände gekommen sein, da nach dem 
Ende November vorigen Jahres erfolgten Austritt 
von 120 bis 130 Mitgliedern der Alt-Pillaner Ge­
meinde weitere Austritte nicht mehr vorgekommen 
sein sollen. — Die Mitglieder der Ostpreußischen 
Aerztekammer waren am Sonnabend im Regierungs­
gebäude zusammengetreten, um sich nach den Neu­
wählen zu konstituiren. Zum Vorsitzenden wurde 
Herr Geheimer Medizinalrath Professor Dr. Dohrn 
und zu Mitgliedern des Vorstandes die Herren 
Dr. Crüger-Jnsterburg, Sanitätsrath Dr. Magnus 
und Oberstabsarzt Dr. Wollenberg-Königsberg und 
Sanitätsratb Dr. Hartog-Memel gewählt. Stell­
vertreter sind die Herren Dr. Bönigk-Braunsberg 
und Direktor Dr. Hallervorden-Kortau. Die Wahl­
handlung leitete Herr Oberpräsidialrath Maubach.

* Tilsit, 6. Febr. Gestern Abend wurde der 
Seminarlehrer Skodlerak aus Ragnit bet Paskalwen 
von einem Schlitten derart überfahren, daß er bald 
darauf verstarb. So berichtet die „Tils. Allg. Ztg." 
Dagegen spricht die „Tils. Ztg." von einem tödtlichen 
Schlaganfalle. Es ließ sich nicht sofort feststellen, 
welche Darstellung die richtige ist.

* Jnsterburg, 5. Febr. Die Petition des ost­
preußischen landwirthschaftlichen Zentralvereins zu 
Königsberg an den deutschen Reichstag um Ermäßi­
gung der Frachttarife für Getreide nach den west­
lichen und südlichen deutschen Landestheilen fand leb­
hafte Fürsprecher. Die Petition wurde von einer An­
zahl von Mitgliedern unterzeichnet und befördert.

* Bromberg. Eine neue Zeitung soll hier am 
1. Avril erscheinen. Dieselbe will die katholischen 
Interessen vertreten und die Arbeiter mit der Gesell­
schaft versöhnen.
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auf den Kaiser, nach welchem ein die Huldigung 
Ruderer vor Kaiser Wilhelm II. darstellendes lebend^ 
Bild gezeigt wurde, ferner den des Herrn Stadton^ 
Zimmermann auf den „Nautilus" und einen weites 
des Herrn Hinz in gebundener Rede auf den 
sitzenden und den Verein, sowie die von den Vertreter" 
des Turnvereins, des Radfahrerklubs und des Marie"^ 
burgerRuderklubs „Anker" ebenfalls auf den „Nautilus 
ausgebrachten Während der Tafelrunde wurde e'" 
von einem Mitgliede zu diesem Zweck gewidmetes ^Lt' 
Zaches den Schnelldampfer „Augusta Viktoria 
Norddeutschen Lloyd zu Bremen darstellt zuw _ 
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung <s'ct)iffbrüdWc 
verloost. Für den guten Zweck konnten Herrn Stadt- 
rath Zimmermann daraus 100 Mk. übergeben werden. 
Der Gewinner, Herr T., schenkte das Bild dem 
„Nautilus , der dasselbe nunmehr in seinem Bootshaus 
anbringen wird.

*.lDas IV. Stiftungsfest des kath. Gesellen- 
Vereins), welches in der üblichen Weise gestern Abend 
in den Sälen des „Goldenen Löwen" festlich begange? 
würde, zeigt durch die Menge der Theilnehmer, dass 
die Bestrebungen des Vereins immer mehr Auklanö 
finden und der Verein seinen Zweck, dem Vorwärts 
dringen der Sozialdemokratie einen Damm entgegen 
zusetzen, welche Bestrebungen er ja mit den christliE 
Jünglingsvereinen theilt, mehr und mehr erfüll' 
Mit Recht konnte daher der Präses des Verein-: 
Herr Kaplan Reichelt, in seiner Festrede daram 
Hinweisen, daß die Tendenz der kath. Gesellenverew 
die Billigung des Kaisers habe, der ihnen gewiss, 
maßen als Protektor zur Seite steht. Die Festre? 
schloß Herr Kaplan Reichelt nach einem kürzere 
Rückblick auf die Entwickelung des Vereins 
einem Hoch auf Se. Majestät, in das die Anwesens 
freudigst einstimmten, worauf sodann stehend 
Nationalhymne gesungen wurde, während nach 
Aufziehen des Vorhanges auf der Bühne die 
Topfpflanzen umgebene Büste des Kaisers in best* * 
lischer Beleuchtung erglänzte. Die Unterhaltung liep„ 
ein Theil der Pelz'schen Kapelle, sowie der Sä-'w 
chor des Vereins, der unter Leitung des strebsan, 
Herrn Lehrer Fischer einige sehr hübsche MiinneE^ 
und Quartetts einstudirt hatte. Von den komti^ 
Vorträgen erntete besonders das Duett „Eine Smw 
probe" großen Beifall. Nach Schluß des unterha k 
den Theils schwenkte die tanzlustige Jugend sich 
einige Stunden in fröhlichem Reigen. , fitt

einige den besseren Ständen angehörige junge Leute 
die Grenze zwischen Applaudiren und Radaumachen 
nicht mehr einzuhalien verstanden. In der Bürger- 
Ressource spielte die Pelz'sche Kapelle nur 
vor einer kleinen Zuhörerschaft, was bei dem sehr 
hübsch gewählten Konzertprogramm und der Vorzüg- 
lichkcit, mit welcher einige Nummern vorgetrageu wur­
den, so z. B. das da capo verlangte und gern ge­
gebene Streichquartett „Im Traum" von Sabathil, 
sehr zu bedauern war. . , ,

* (Lehrerverein.j Nach Eröffnung der gut be­
suchten Sitzung am vorigen Sonnabend durch den 
I. Vorsitzenden Herrn Hauptlehrer qlonan und Ver­
lesung und Genehmigung des letzten Protokolls erhielt 
das Wort zum Vortrage Herr Lehrer Robitzki- 
Pangritz-Kolonie, der in höchst fesselnder ^etse über 
„die Bedeutung der Poesie wr die Erziehung des 
Menschengeschlechts und ihre Behandlung in der 
Volksschule" sprach. Er schilderte tn Machen ^arbeit 
und mit packender Wahrheit die Eindrücke der Poesie 
auf den Menschen in den versitsiedeiwu Lagen des 
Lebens, ging dann näher auf das geistliche Kirchenlied 
ein, dessen Wirkung noch erhöht wird wenn sich 
Dichtung mit Der Musik vereinigt. Recht eingehend 
wurDe dann die volksthümliche klassische Dichtung in 
ihrer nationalen, ethischen und ästhetischen Bedeutung 
beleuchtet und der Einfluß auf Weckung Der nationalen 
Tugenden, auf Sittlichkeit, Schönheitsgefühl, wie auf 
die Sprachfertigkeit geschildert, lieber die Frage der 
Behandlung des poetischen Stoffs in der Volksschule 
wurden Sätze aufgestellt, die der gesunden Pädagogik 
entsprachen und allseitigen Beifall fanden. Bei der 
sich anschließenden regen Debatte wurde u. a. auch der 
in neuerer Zeit immer mehr sich breit machenden 
Dichtung der Realisten gedacht und die Schädlichkeit 
des Einflusses ihrer Dichtungen auf die sittliche Aus­
bildung des Menschen in treffender Weise gekenn­
zeichnet. Der Vorstand hat die Lehrervereine zu 
Marienburg und Tiegenhof, die an dem Tage ihre 
Stiftungsfeste feierte, telegraphisch beglückwünscht. 
Die Versammlung stimmt dem freudig zu und 
beschließt, auch dem Danziger Lehrerverein, der am 
Montag den 9. d. M. sein Stiftungsfest feiert, Glück­
wünsche zu übermitteln. Es wurde Dann der Dank 
des Vorstandes an alle abgestattet, die zum Gelingen 
der letzten Soiree beigetragen haben und dabei gleich 
die Unannehmlichkeit zur Sprache gebracht, die durch 
gleichzeitige Benutzung des kleinen Saales durch 
eine andere Gesellschaft hervorgerufen wurde. * (LutherfestfpielZ Der engere Ausschup

Herr Florian theilte dann mit, daß endlich die 
stätigung des neuen Statuts der „Elbinger Begräbmsst 
fasse für Lehrer" von Den Ministern des Innern und 
des Kultus eingetroffen ist. Auf die jetzt wesentlich 
günstigeren Bedingungen des Beitritts haben viele 
Lehrer seit 3 Jahren gewartet, und es steht daher 
zu erwarten, daß recht viele ihren Beitritt erklären 
werden. Herr Rettig verlas dann aus der „Päd. Ztg 
einen Artikel, der sich mit den maßlosen Ausfällen des 
Herrn Prof. v. Treitschke gegen den Lehrerstand be­
schäftigt. Für die beiden vom deutschen Lehrerverem 
zur Berathung vorgeschlagenen Themen 1) die Lehrer­
bildung, 2) die allgemeine Volksschule in Bezug auf 
die soziale Frage melden sich zur Bearbeitung die 
Herren Grundmann resp. Vanselow. Zum Schlüsse 
machte Herr Haupilehrer Spiegelberg noch Mittheilung 
über die am 31. Januar in Dirschau stattgehabte Vor­
standssitzung des neuen Pestalozzivereins. Es sind be­
reits 503 Mitglieder angemeldet. Das Statut muß 
nochmals umgearbeitet werden, um es übersichtlicher 
zu gestalten. Dazu ist ein Musterstatut vom Jahre 1846 
vom Herrn Regierungspräsidenten vorgeschlagen. Nai- 
Fertigstellung der Arbeit durch Herrn Taubstummenlehrst 
Schmidt-Marienburg wird eine Generalversammlung 
stattfinden, die das Statut 6wdlo6 annehmen wird, da nichts 
Wesentliches geändert ist. Es haben auch verschieden Geist­
liche (Lokal- und Kreisschulinspektoren) ihre Aufnahme 
in Den Verein nachgesucht. Der Vorstand hat das 
freudig begrüßt, da er beabsichtigt, Formulare für 
Konfirmationsscheine herauszugeben und mit Unter­
stützung Der Geistlichkeit auf namhaften Erfolg rechnen 
könnte.

* (Proviuzial-Fechtverein.1 Der hiesige Zweig­
verein des Provinzial-Fechtvereins zu Danzig hielt 
gestern im Goldenen Löwen eine Generalversammlung 
ab, in welcher beschlossen wurde, das Abhängigkeits­
verhältniß zu dem Danziger Verein aufzugebeu und 
einen selbstständigen Verein zu bilden. Zu diesem 
Zwecke stellte Der Vorsitzende des Vereins ein neu 
ausgearbeitetes Statut zur Diskussion, das in einer 
mehrstündigen Berathung im wesentlichen angenommen 
wurde. Der Verein will danach in Zukunft Den 
Namen „Westpreußischer Provinzial - Fechtverein zu 
Elbing" führen und die beträchtlichen Ueberschüsse aus 
Der Vereinskasse, die bisher nach Danzig wanderten, 
ausschließlich hier am Orte zur Unterstützung armer 
Waisenkinder ohne Religionsunterschied verwenden. 
Auch die Einrichtung eines Waisenhauses hier aM 
Orte aus Vereinsmitteln ist auch, wie früher, in Aus­
sicht genommen.

* (Kriegerverein.) Der Kriegerverein hielt Sonn­
abend, den 7. d. M., seine monatliche Versammlung 
ab. Herr Hauptmann a. D. Fuchs hielt eine An­
sprache an die Kameraden, daß sie Die Treue zu Sr. 
Majestät auch fernerhin bewahren mögen, damit sie 
sich auch fernerhin der Liebe und des Vertrauens des 
obersten Kriegsherrn, sowie einer jeden Behörde zu 
erfreuen haben und brächte ein dreimaliges Hoch auf 
Se^ Majestät aus, in welches die Kameraden begeistert 
einstimmten. Darauf wurde das Protokoll von der 
letzten Versammlung von dem Herrn Vorsitzenden 
selbst verlesen und die neugewählten Vorstandsmit­
glieder in ihr Amt eingeführt. Hierauf wurde an 
Stelle des Herrn Major von Wilczeck, welcher die 
Wahl als Revisor abgelehnt hatte, Herr Kaufmann 
Gehrmann gewählt und von der Versammlung ein­
stimmig beschlossen, das Mitglied R. wegen seines 
ungebührlichen Betragens für immer aus dem Verein 
auszuschließen. Dann führte der Herr Vorsitzende 
bittere Klage über das Nichterscheinen der Kame­
raden bei den Begräbnissen verstorbener Mitglieder. 
Es wurde beschlossen, die Kameraden, welche zu den 
betreffenden Abtheilungen gehören und ohne Ent­
schuldigungen fehlen, in 25 Pfg. Strafe zu nehmen- 
Dann machte der Herr Vorsitzende bekannt, daß der 
Kriegerbund Der Wittwe Schädlich auf den Monat 
Mai eine Unterstützung gewährt hat. Ferner wurden 
noch drei neue Mitglieder ausgenommen. .

* (Herrenabend.) In dem mit Fahnen 
dekorirten Saale Der Bürgerressource veranstaltete D 
Ruderverein „ Nau tilus" amSonnabend einen Herrew 
abend, an dem sich weit über 200 Herren betheiligteN. 
Der Abend verlief im ganzen im üblichen Rahmen der­
artiger Festlichkeiten, nämlich bei Musikvorträgen, Ge­
sängen, Reden und verschiedenen komischen Vorträgen 
Aufführungen, die große Heiterkeit erregten und Die

! Festgenossen in fröhlicher Stimmung lange beisammen

Mbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte Der Deutschen Seewarte
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

10. Febr.: Veränderlich, Niederfchläge, theils 
heiter, kälter, windig.

11. Febr.: Veränderlich, Niederfchläge, leb­
haft windig, abnehmende Temperatur. Sturm­
warnung. ________

(IÄr bitfe Stubrii geeignete Artikel unb Notizen find un«
Ms willkemmen.)

Elbing, 9. Februar.
* (Sonntagsbericht.) Der gestrige Sonntag 

war einer der schönsten Tage dieses Winters. Bei 
dem hellen Sonnenschein, dem frischen Winde und 
Frostwetter, das die Wege überall sestgemacht hatte, 
war es eine wahre Freude spazieren zu gehen. Dies 
schienen sehr Viele zu empfinden, Denn einer größeren 
Zahl von Spaziergängern als gestern, wird man im 
Winter selten begegnen. So konnte auch Weingrund- 
forst, das in Folge der unaufhörlichen Schnee­
verwehungen im Laufe dieses Winters, obwohl Herr 
Witting das Seinige zur Bahnung eines guten 
Weges that, nur mit Schwierigkeiten zu er­
reichen war, einen sehr lebhaften Besuch aufweisen. 
Selbstverständlich hatte auch das nahe Bellevue 
seinen gewöhnlichen regen Sonntagsverkehr. In Der 
Stadt bekundete Abends das Streich-Konzert, 
welches die Kapelle des Westpr. Feld-Artillerie- 
Regiments Nr. 16 unter Leitung des Musikmeisters 
Herrn Schleth im Gewerbehause gab, eine mehr 
als gewöhnliche Anziehungskraft, da dort sogar 
schon Gartenbänke für die platzsuchenden Nach­
zügler requirirt werden mußten. Das Konzert 
selbst fand großen Beifall, namentlich ent­
fesselte die Fantasie-Polka „Die Nachtigall" für 
Piccvlo-Flöte von Mollenhauer (von Herrn Becker i 
vorgetragen) einen wahren Beifallssturm. Das Pro-| 
gramm bot, dem Geschmack des Sonntagspublikums j ui iiuvuujei öiunmung möge oeimu""'
Rechnung tragend, besonders leichtere Musik. Leider; hielten. Von Den Toasten erwähnen wir Denjeni^1 
mußte mau gestern die Wahrnehmung machen, daß! des Vereinsvorsitzenden, Herrn Ingenieur Court^



t
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Nom, 8. Febr. Die Ministerkrisis wird als be- 
feitigt, angesehen. Außer der bereits gemeldeten 
Ministerliste wird für das Portefeuille des Unterrichts 
noch der Senator Villari genannt. Die offizielle 
Ministerliste soll morgen veröffentlicht werden.

Madrid, 8. Febr. Bei der Ankunft Salmeron's 
von Barcelona hatten sich etwa 8000 Personen am 
Bahnhof eingesunden, welche Salmeron bewillkommneten 
und unter Absingung der Marseillaise bis zu dessen 
Wohnung begleiteten. Sodann zerstreute sich die 
Menge ohne Zwischenfall.

Harrdels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 9. Februar, 2 Uhr 35 Min Nachm.

Cours vom
Weizen April-Mai . . .

Mai-Juni . . .
Roggen befestigt.

Febr...........................
April-Mai . . . 

Petroleum loco . . 
Rüböl April-Mai . . . .

Mai-Juni . . . . 
Spiritus 70er Februar . .

9.|2.
97,—
97.—
97.50
93.50

237,80
178,40
106.70
106,30
87,—

111,20

Art ihren Unterhalt fristen. Die vielen Netze, welche 
die Herbftstürme zerrissen haben, vermögen sie nicht 
auszubesfern und noch viel weniger durch neue zu er­
setzen. Vermögende Fischer klagen, daß sie in diesem 
Jahre um 1000 bis 1500 Mark in ihrem Vermögen 
geschädigt werden.

* (Neuer Gebührentarif für Notare.j Auf 
Anordnung des Herrn Justizministers werden zur 
Zeit im Oberlandesgerichtsbezirk Ermittelungen darüber 
angestellt, wie viel ein- und wie viel zweiseitige Er­
klärungen die Notare im Jahre 1889 ausgenommen 
haben und in welche Werthstufen die von denselben 
in dor Zeit vom 1. November 1890 bis 31. Januar 
1891 aufgenommenen notariellen Erklärungen fallen, 
jedoch nicht nach dem bisherigen Gebührentarif für 
Notare, sondern nach einem provisorisch aufgestellten 
neuen Tarif, welcher der Verfügung des Herrn Justiz­
ministers beigegeben ist. Nach diesem Tarif beträgt 
der niedrigste Satz für eine einseitige Erklärung statt 
wie bisher 1,50 Mark nur 1 Mark, dagegen ist das 
Maximum, welches bisher bei Objekten über 60,000 
Mark bei einseitigen Erklärungen als Höchstbetrag 
25 Mark und bei zweiseitigen 50 Mark betrug, weiter 
ausgedehnt und beträgt z. B. die Gebühr für eine 
einseitige Erklärung darnach bei einem Objekt von 
550,000 bis 600,000 Mark 70 Mark, für eine zwei­
seitige also jedenfalls das Doppelte, gleich 140 Mark. 
Das Maximum kommt erst bei einem Objekt über 
600,000 Mark. Die Ermittelungen dürften also zur 
Unterlage zu einem neuen Gebührentarife für Notare 
im Anschluß an das neue Notariatsgesetz vom 15. Juli 
1890 dienen resp. Verwendung finden, wenigstens ist 
dies anzunehmen.

* sKönigl. Proust. 184. Klassen * Lotterie. ! 
Die Erneuerung der Loose dieser Klasse, deren Weiter­
spiel gewünscht wird, muß unter Vorlegung der be­
treffenden Loose 4. Klasse 183. Lotterie bis zum 
23. d. Mt., Abends 6 Uhr erfolgen, widrigenfalls der 
anderweite Verkauf derselben stattfindet.

* (Zum Markts waren auch Sonnabend viele I 
Niederungen namentlich aus dem Einlagegebiet, ge­
kommen, um Getreide zu veräußern und Lebensmittel 
einzukaufen. Ihre Nachfrage nach Kohlen konnte dies­
mal zum großen Theil befriedigt werden, weil in- ! 
zwischen ca. 20 Waggons Kohlen hier eingetroffen sind.

* sDiebstahl.s Einem Besitzer aus Fischerskampe 
sind am Sonnabend Vormittag aus einem Material- 
waaren-Geschäft der Wasserstraße ein Paar Leder­
schuhe sowie eine Krücke mit Branntwein gestohlen 
worden. Ferner wurde das Pferd eines Kaufmanns 
aus der Königsbergerstraße dadurch am Sonnabend 
Mittag verunstaltet, daß ein Dieb demselben die 
ischwanzhaare abgeschnitten und gestohlen hatte.

lBefchlagnahmt.j Bei einem vor Kurzem 
°"sE"g°n Bettler sind -in Pnnr

wurden dem an der Hohen Brücke wohnhaftcn 
Schankwtrth D. mehrere Fensterscheiben von einem 
Menschen vorsätzlich eingeschlagen, der kurz zuvor des 
unanständigen Benehmens wegen dort hinausgeworfen 
worden war. Als der Thäter davon Wind erhielt 
daß man zur Polizei geschickt hatte, rückte er eiligst aus'

* (Durchgegangens ist gestern Mittag ein Ponnv 
mit einem Schlitten aus der Umgegend. Das Thier 
nahm seinen Lauf über den Alten Markt und konnte 
von dem Fuhrmann nicht eher zum Stehen gebracht 
stürzte"' °n ber ber &eiI> Geiststraße

Vermischtes.
* grerlitt 8- Jan. Der vom Magistrate heute

|| Mittwoch, 11. Februar, A II. $
niiTiiZiitf, i«„<71 isi

Königsberg, 9. Februar. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 VI» excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt ...... 68.25 -Ä Brief 
Loco nicht contingentirt . . . . 48,25 „ „
Februar contingentirt...................... 67,50 „ Geld.
Februar nicht contingentirt . . . 47,50 „ „

Heute Abend 7V4 Uhr ent­
schlief sanft in Folge Alters- 
schwäche unser guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 
der Reuticr

Jsbrand Rahn
im 86. Lebensjahre.

Tiegenhof, 8. Febr. 1891.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 15. d. M., Mittags 
12 Uhr, auf dem Kirchhofe in 
Tiegenhagcn statt.Telegraphische Nachrichten.

Paris, g, ge(jV Der Unterstaatssekretär des 
Koloinalamts übersandte dem König von Dahomey, 
dessen Haltung Frankreich gegenüber bis jetzt als sehr 
korrekt anerkannt wird, zahlreiche Geschenke. Der 
Gerichtshof Hut wegen vorgestern unter dem Nambn 
„Camondo" uach London abgesandter gefälschter 
Telegrainme, welche die brasilianischen Werthe un- 
günitig beeinflußten, die Untersuchung ungeordnet. 
Die französische Regierung hat dem Großfursten- 
Thronfolger während seines Aufentha ts "i Hmter- 
tndien das Kanonenboot „Vipöre" zur Befahruug der 
Flüsse zur Verfügung gestellt.

Bern, 8. Febr Der Natwnalrath Häuser ist 
gestern in Ospedaletto gestorben.

Gummi- "aas' Ren6e.,k 8 Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch W. U. Mielck» Frank­
furt a. M. Ausführl. Special-Preisliste gegen 
20 Pfg. Portoauslage.

Strafkammer zu Elbina.
m c s bDm 9- Februar.
Auf der Anklagebank befinden sich die Hofbesitzer 

Martin Link und, dessen Sohn August Link 
Eilerwald 3. Trift, beide nicht vorbestraft. Dieselben 
sind beschuldigt, am 27. November 1889 durch Vor­
spiegelung falscher Thatsachen das Vermögen des Hof- 
besitzers Gottfried Steinfeldt-Blumenort geschädigt zu 
haben. Der Sachbestand liegt derart, daß Steinfeldt 
einen Bullen, welchen er für 75 Mk. an einen ge­
wissen Wiens verkauft hatte, am 3. Oktober 1889 bei 
Link eingestallt hatte, da W. die Annahme verweigerte. 
Der Bulle hat 2 Monat bei Angeklagten gestanden 
und wurde von Steinfeldt gegen 27,50 Mk. Futter­
geld zurückgeholt. Kurze.Zeit darauf verendete der 
Bulle au Tuberkulose und behauptet jetzt Steinfeldt, 
daß der Bulle durch die Links umgetauscht sei und 
der denselben übergebene schwarzweiß gefleckte Bulle 
ewe vollständig andere Fellzeichnung gehabt habe, als 

den Link's übergebene.' Der Bulle ist 
: e'chstldt a()er nbgeholt und hat derselbe nach

h erst an Link geschrieben, er solle
s äurucknehmen und ihm die Hälfte
der Futterkasten zurückerstatten, andernfalls er klagbar 
werden würde. Link hat auf dieses Schreiben nicht 
geantwortet und so war es denn zur Klage gekommen. 
Das Fell des Bullen war zur Stelle gebracht und 
wies seinen Dimensionen nach auf ein verkümmertes 
Thier hin. Der Sachverständige glaubt, daß die 
Verkrümmung des Rückgrates durch die Tuberkulose 
entstanden sein kann, mit welcher das Thier seiner 
Ansicht nach bereits nahezu 1 Jahr behaftet gewesen 
ist. Der Strafantrag ging auf 3 Monate Gefängniß 
und 100 Mk. Geld gegen den älteren Link und 
2 Monate Gefängniß gegen den jüngeren. Der 
Gerichtshof schloß sich theilweise den Aus­
führungen der Königlichen Staatsanwaltschaft an, 
wenigstens glaubt derselbe, daß eine Vertauschung der 
beiden Thiere vorgekommen ist und spricht den alten 
Link frei, dagegen verurtheilt er den jungen Link zu 
1 Monat Gefängniß. — Der Uhrmacher und Heiraths- 

Cc ^bert Groschkowski, Vagabonde, oft 
nnh ist beschuldigt, in den Monaten November 
SetdieHhnS16^ £.roeL verschiedenen Besitzern in Gr. 
haben. ^Die StrMe ^berne Zylinderuhr gestohlen zu 
Jahr Ehrverlust ^lrug 2 Jahre Zuchthaus und 2 
von Eugen Frost
Gebrüder Jlaner 2 wS, Taubendiebstahl bei Herren 

Börse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichtsche Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten...........................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

ble Vorbereitung von Aufführungen des „Lutherfest­
spiels" in unserer Stadt — Herr Superintendent 
Dr. Lenz, Herr Pfarrer Rahn und Herr Hauptlehrer 
Sträube — hat eine größere Zahl angesehener Mit­
bürger, von denen er ein reges Interesse und that­
kräftige Unterstützung in dieser Angelegenheit glaubt 
erwarten zu dürfen, zu einer näheren Besprechung 
auf morgen, Dienstag, den 10. Februar eingeladen. 
Es ist also zu hoffen, daß die Sache nun bald in 
Fluß kommen wird.

* (Musikalisch es.j Der Vorstand des hiesigen 
Vereins zur Förderung ernster Musik und speziell 
Herr Justizrath Heinrich als Vorsitzender und 
Gründer dieses Vereins hat wie in früheren Jahren 
auch diesmal den Mitgliedern des genannten Vereins 
sowie den Mitgliedern unseres Kirchenchores eine 
"Ane musikalische Besprechung als Weihnachtsgabe 
gewidmet und zwar eine Besprechung über Gluck 
r!. „und Glucks „Orpheus". Diese Besprechung 
o? für die Beschenkten um so mehr Werth, als der 
srirchenchgx am 17. d. Mts. Glucks „Orpheus", und 
owar mit vollem Orchester zur Aufführung zu bringen 
gedenkt. Die Gesänge dieser Oper sind bereits früher 
hier zur Aufführung gekommen, aber nur mit Klavier,

biesmal ein volles Orchester mitwirken wird 
nd daher die Oper vollständiger vorgetragen werden 

.Unter andern können die Furientänze und 
r/e.t9en der Seeligen zu Gehör gebracht werden, 

bevor * Un§ Q^° wieder ein musikalischer Kunstgenuß 

hat*M^r^Eiche  Ausstellung.j Wie wir hören, 
hiesigen SS°baenb hierselbst eine Besprechung des 
stellüna für die Elbinger gewerbliche Aus-
Danriu . Hbrrn Oekonomienrath Dr. Oemler- 
von " "gefunden, in welcher beschlossen wurde, 
und <ner Verlängerung der gewerblichen 
ftpfsit. ber landwirthschaftlichen Maschinen-Aus- 
b, f l9 aus den hier schon in der 
, f ovathenden Versammlung geäußerten Gründen ab- 
y,u'Ehen. Der Plan einer Lotterie für die Elbinger 
Ausstellung sowie die um einen Tag frühere Fertig­
te liung derselben fand dagegen die Billigung des 
Herrn Dr. Oemler. Derselbe erklärte auch, daß die 
in Betreff der Prämiirung von hiesigen Herren vor- 
zuliehmenden Vorarbeiten von dem Preisrichterkomitee 
gern entgegengenommen würden.

Es sind ernannt worden: der 
Oerichtsassesior Alfons v. Lukowicz in Konitz z. Z. in 
Danzlg zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in 
Stravburg Wpr. und der Referendarius Dr. Fritz 
vteumann aus Elbing zum Gerichtsafsessor. — Der 
Ackucir Rehfeld in Kulm ist gestorben. Es sind 
in gleicher Amtseigenschnft versetzt worden: der Ge­
richtsvollzieher Schtöinp in Tiegenhof an das Amts­
gericht in Pr. Stargard und der Gerichtsvollzieher 
Bendnk in Karthaus an das Amtsgericht in Rosenberg 
Westpr. Der Aktuar Behrendt aus Danzig, z. Z. in 
Thorn ist als Burean-Hülfsarbeiter an 'das Ober­
landesgericht zu Marienwerder einberufen. Der Re- 
gierungs-Militär-Supernumerar Nüstedt ist zum 
Kassenassistenten bei der Königlichen Regierungs­
Hauptkasse in Danzig und ber Königliche Renimeister 
Hauer zu Putzig zum Verwalter der Dünenkasse 
daselbst vom 1. April d. I. ab bis auf weiteres 
ernannt worden. Dem Amtsgerichtsrath Paulini in 
^nsterburg ist die nachgesuchte Dienstentlassung mit 
Pension ertheilt.

lGrundstückskauf.j Zur Erweiterung des 
St. MarienkirchHofs auf demAeuß. Mühlendamm 
hat der Gemeindekirchenrath der St. Mariengemeinde 
das an den Kirchhof grenzende Grundstück der Wittwe 

Mühlendamm Nr. 18 (das frühere 
Gasthaus „Zur Harmonie"), zu ivelchem eine nicht 
nnbebeutenbe Garten- resp. Landfläche gehört, für 
25,000 Mk. käuflich erworben und soll die Sache den 
Vorgesetzten Behörden zur Genehmigung in Nächstem 
unterbreitet werden.

* (Einkleben der für die Jnvaliditäts- und 
Altersversicherung zu verwendenden Marken 
m die Quittungskarten.j Es sind neuerdings 
Klagen darüber laut geworden, daß die zur Entrichtung 
der Jnvaliditäts- und Altersversicherungsbeiträge in 
ine, Quittungskarten eingeklebten Marken leicht ab- 
prtngen, wenn die Karten nach außen gebogen oder 
Urfa»”l”eH7be”t"™e6 ftÄ ,?erbcn-. ®ie 
daß der Klebestosi b r n L * darin zu suchen, 
Dcit nach mangelet ober („ Tn f=,ncr ® 

oufgetragen wäre. Noch technischem^ llriheil^mub 
Vielmehr das Absprmgen der Marken daraus wJürf 
geführt werden, daß das zu den Quittungskarten ver­
wendete Papier bei ungenügender Anfeuchtung der 
Marken den durch bieFlüssigkeit aufgelösten Theil des 
Klebestoffs vollständig einsaugt, bevor der letztere seine 
Wirkung äußern kann. Das Reichs-Versicherungsamt 
sieht sich daher veranlaßt, darauf aufmerksam zu 
machen, daß, um ein gutes Haften ber Marken auf 
fnnsamttun9^aIten AU erzielen, nicht nur die Marke, 
L?‘Sn ^uch diejenige Stelle ber Karte, auf welche 
itn?derben soll, reichlich angefeuchte 
dev dRarke nach dem Aufkleben einige Zeit mit

33nxb angedrückt werden muß.
v der Weichsel.) Die Eisbrecher sind bis 

aus.» " Mewer Bergen gelangt. Eine kleine Strecke 
aufwärts wird das Wasser sehr flach und es lieaen 
ort größere Eisversetzungen, die nun zunächst 'mit 

Dynamit gesprengt werden sollen ehe die DamnÄ 
weiter aufwärts arbeiten können 9 $an* 
MnTorÄ'mÄÄ9-1™ %= Schw°nt°-G-. 

Dlierpräfibenten d-r 6e" ®ercn
Währung einer ProvinzimvI-iml^ (Se­
her Schwente unb ihrer Zuflüsse berücktet-^^ulirung 
ließ sie Abschrift davon den Abgeordneten ßbeSh9 
Vinzial-Landtages zugehen. Nach den gegebenlÄ’ 
Läuterungen erfordert die Ausführung dieser Meliora- 
iionen erhebliche Erdarbeiten zur Verbreiterung, Ber­
ufung und Geradelegung ber in Betracht kommenben 
F^ußläufe, unb zwar der großen Schwente bis Tiegen- 
M ber kleinen Schwente, ber Seelake, des Voll- 

^echtsgraben, des hohen Schleusen- unb Schmerblocks- 
und ber Eichwälder Vorfluth. Die Baukosten- 
dürfte bei den jetzigen Preisen für Erdarbeiten 

*^Mk. erreichen.
in Dtp, rseHurigen.s Behrendt, Kasernen-Jnspektor 

"ach Dt. Eylau, Zimpel, Garnison- 
^rse^"ungs-Jnspektor in Dt. Eylau. nach Dessau

r Einjährig Freiwilligen-
Vt bet der Königlichen Regierung zu Dmizig 
. " b-M. I6, Märj d- I. schMcht. 
bon hie/?hlage der Fischer.! Dem „B. T." wird 
*Mer sn Unter den Fischern ist hier ein
stuß is/-°"Kand eingetreten. Die Fischerei im Elbing- 
faft , \ Folge der Stichlingspest im vorigen Jahre 

n^iebi9- Ebenso im Haff, in dem viele 
^ie J J besonders werthvolle Fische erstickt sind.

en Leute können nur auf die kümmerlichste I

Für die vielen Beweise herzlicher 
Theilnahme beim Begräbniß unserer 
lieben Mutter, Frau Jda Itehring 
sagen ihren tiefgefühlten Dank 

die Hinterbliebenen.
Ein Portemonnaie mit M. 71,60 

Inhalt Sonnabend Abend i. b. Bürger- 
Ressource verloren. Finder ■ erhält 
gute Belohnung. Näh. i. d. Exp. d. Z.

Kirchliche Anzeigen.
Heil. Geist-Kirche.

Mittwoch, den 11. Februar, Nach­
mittags 5 Uhr:

Passions-Andacht.
Herr Pfarrer Bury.

Heil. Leichnam-Kirche.
Mittwoch, den 11. Februar, Nach­

mittags 4 Uhr:
Passions - Andacht. 

Herr Prediger Böttcher.

Elbinger Standes-Amt.
Vorn 9. Februar 1891.

Geburten: Schmied Aug. Rauten- 
berg, T. — Fabrikarbeiter Johannes 
König, S. — Fabrikarbeiter August 
Müller, T. — Güterbodenar. Friedrich 
Scepanski, T. — Müller Paul Hart- 
wich, T. — Arbeiter Friedrich Hopp, S.

Aufgebote: Fleischer Ferdinand 
Gritzau-Elb. und Anna Böhm-Elb.

Eheschließungen: Schuhmacher 
Franz Prothmann-Elb. mit Caroline 
König-Elb.

Sterbefalle: Mühlenbesitzer Erich 
Pfaffendorf, S. todtgeb. - verw. Fabrik­
arbeiter Wilhelmine Reiß, geb. Bahr, 
T. 7 W. — Arbeiter Gottfried Kolm- 
see, T. 6 I. — Fabrikarbeiter Heinrich 
Hinz, Stiefsohn 12 I. — Bäckermeister 
Johann Gonschorreck, S. 3 W.

Aus dem Gerichtssaal.
* Wien, 7. Febr. Der Oberste Gerichtshof hat 

in dem Wadorvicer Auswanderungsprozesse zwei der 
Angeklagten gänzlich freigesprochen und bei zahlreichen 
anderen in der Vorinstanz Verurtheilten — selbst bei 
solchen, welche, ohne vom Rechtsmittel der Berufung 
Gebrauch zu machen, ihre Strafe bereits angetreten 
hatten — die Strafen erheblich herabgesetzt.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 8. Febr. Am 31. August vollendet 

Professor Helmholtz sein 70. Lebensjahr. Die
. .— , Schüler und Lehrer sind zusammengetreten, um ihrem

kümmerlichste > Dank für die bahnbrechenden Untersuchungen des

Harren-Gamaschen vorgefunden, über deren recht- w+AoftpItte städtische Haushaltsetat pro 1891—92 
mäßigen Erwerb der Mensch widersprechende An- L ’i in Einnahme und Ausgabe mit 77,692,779 
gaben machte. Da dieselben aber wahrscheinlich hier S" 4,176,483 Mk. mehr als im laufenden 
gestoh en sind, so sind dieselben vorläufig beschlagnahmt. Rochnunasjahre. Die Gemeindeeinkonimensteuer be- 

sSachbeschadrguNg.j Am Sonnabend Abend S 100 Prozent der StaatseinkommenUeuer. — 
wurden dem an der Anlipn ,4.91 ^erabsestuna der Mietbsfteuer bat

Produkten- Börse.
7.|2.

197,20
197,50

176,—
173,—
24,—
58,30
58 20
50,80

mPitere Herabsetzung der Miethssteuer hat 
der B-rli"« M-g'stwl 6eid)loffen, für 1891-92 ein- 
Ier. im lassen. Die Er,: aßignngen sollen so ein» 
treten Wohnungen bis 200 Mk. Miethswerth von 
<eteU/$;tpiier ganz frei bleiben, diejenigen mit dem 

von 201-400 Mk. 2 pCt. Miethssteuer, 
? te toi bis 600 Mk. 3 vCt., von 601 Mk. bis 800 
S 44 nKt und von 801 bis 1000 Mk. 5 pCt. 
^•^tJiteuer zahlen die höheren Miethswerthe bleiben, 
Miethslteuer zählen, - bdoftet Die Ermäßigung 
wie bisher, ® eiuen Ausfall zu Gunsten der 
Besteueren vo^2,000,000 Mk- - Fräulein Frieda 

bie MK des $Änb
Simon "s ® Äen Ä - K Kleist 

Dorn bnt einer Verfügung der Staats-
anwaltschast auf 6 Monate “"1 Wt’Mn

Dk Anslaltsarzte Hoden gut­
achtlich erf Srf S eine solche Beurlaubung für den 
durch £' brü teten Gelnndhetlszustanb des 
»rasen brtagenb’nÄ w. .«bcl lt»"1 in

Ansfeh/n, welcher hchter bem früheren MwlonSr unb 
Diamant nt,lind er August Lippert erlassen worden 
ist Derselbe datte ftch nach «erluft feines Vermögens 
»ach Kapstadt begebem woselbst er in bie Verwaltung 
einer GeseUschaft^zur Ausbeutung bet ®iamantfelbet 
eintrat, feine beziiglichen Berichte gingen durch die 
gonze Welt. Jetzt wird Lippert von Hamburg auS 
wegen Betrnaeä nersolat da viele dortige Firmen 
durch feine Gewissenlosigkeit geschädigt worden find. ; 
Durch seine Schwindeleien hat August -Wpert auch, 
bel Zwei südafrikanischen Banken Zahlungsstockungen; 
herbeigeführt |

* New-Äork 7 ^ebr (Telegramm des „Ren-: 
fcrfgen BuLm's'".)' Baron Hirsch telegraphierte an! 
die Adininistrotign der Sirschschen Stiftung zur Un- terstützung^der üdischen ^Einwanderung in- 
Amerika, fteCUe betjelben 12 Millionen Frks. zur! 
Verfügung unb ermächtigte die Administratoren, 
wuf die 3in$en dieser Summen nicht ansreichen 
sollten um ane Zwecke der Stiftung zu erfüllen, 
einen Theil des Kapitals mit zu verwenden. Er 
werde letzteres wieder ergänzen.

. ^deffa, 7. Fevr. Der Hafenbeamte Klod- 
welchem bei der Janilarziehung der ersten 

^'''^^" Vrämienanleibe der Hauptgewinn von 
200,000 Rubeln zufiel, ist auf räthselhaftc Weise aus 
ber .^Zahnstation Shmerinka ermordet worden. 

Petersbura 7 ^ebr Bei dem Bau der Mcheu Eisenbahn ^sollen die zur Zwangs- 

)n?Nrtheilten Verbannten Verwendung fnü> n. 
Sn in 9xtt8e Entscheidung über den Bau der Bahn 

der am Dienstag stattfindenden Sitzung des 
Rcichsraths getroffen werden.

Bern, 8. Febr. Jakob Häuser, der Besitzer 
des berühmten Gurniaelbades ist, 62 Jahre alt, 
an einer Herzkrankheit aestorben.

* <n Narbonne ist die größte Schwefelfabrik 
Frankreichs uon Tournier und Co. abgebrannt.

Gelehrten bleibenden Ausdruck zu sichern. Eine 
Marmorbüste des Gefeierten soll der Nachwelt deffen 
Bild vergegenwärtigen, ferner soll eine Stiftung aller 
Nationen begründet werden.

* Zur Berichterstattung über die bisher mit 
dem Koch'scheu Mittel gewonnenen Erfahrungen 
hat der Kultusminister auch die Direktion des städti­
schen Krankenhauses Moabit als einzige nicht klinische 
Anstalt herangezogen.

* Der Königlichen Nation algalerie wurde von 
dem Berliner Privatier v. Ralh die einzige nach dem 
Leben modellirte Portraitbüste der Kaiserin und 
Königin Ailgusta, welche Bildhauer Römer im 
Jahre 1886 schuf, zum Geschenk gemacht.

* Pros. Bleibtreu hat soeben das Gemälde 
vollendet, welches den Kronprinzen Friedrich im 
Gefecht am Mont Valörien bei dem letzten Ausfall 
der Franzosen aus Paris am 19. Januar 1871 dar-

Eine neue musikalische Zeitschrift! Liegt 
ein Bedürfniß zur Vermehriing der bereits bestehenden 
Munk^eitungen vor? Wenn das Neue, was sie bringt, 
gut ist — jedenfalls. Der seit 3 Jahren C. A. Kochs 
Verlag (I- Sengbusch) in Leipzig erscheinende „Mu­
sikalische Hausfreund," Blätter für ausgewählte Salon­
musik, hat sich bie Aufgabe gestellt, jungen begabten 
Komponisten den Weg in die Oeffentlichkeit zu ebnen 
unb den Abonnenten die Gelegenheit zur Anschaffung 
einer billigen musikalischen Hausbibliothek zu bieten.

uns vorliegende Nummer bringt auf 8 Quart­
seiten zwei melodiöse Tonstücke: „Musikalische Ge- 
aensätze," 3 Allegrettos von Oskar Wagner und 
^Spinnlied" aus dem Märchen vom Dornröschen von 
G. Haaß, beide leicht und gefällig, wie für die Finger- 
fertigteit der holden Spielerinnen gemacht, sowie 
Müller von der Werra's tiefempfundenes Lied: „Des 
Mädckens Klage," von Paul Trauttenfels im Geiste 
des Dichters musikalisch illustrirt. Da im Feuilleton 
nnrc. nnfere beliebtesten Schriftsteller zu Worte kommen, 
läßt der Inhalt des Blattes an Abwechselung und 
Gediegenheit nichts zu wünschen übrig und verbürgt

Wachsen und Gedeihen des neuen Unternehmens, 
ba§ pro Quartal, bei vierzehntägigem Erscheinen, nur 
1 Mark kostet.

* Rouen, 7. Fbr. Im hiesigen Theater fand 
deute die Ausführung von R. Wagner's „Lohengrin"

' f+ntf Alle hervorragenden Persönlichkeiten von 
! sannen und bie Mehrzahl der musikalischen Kritiker 
! hlin Pariser Presse wohnten ber Vorstellung bei, 
i die einen großen, lebhaft zum Ausdruck gelangten 
Erfolg hatte. Der Abend verlief ohne jeden störenden 
Zwischenfall______________________________________



KtLallutmchimg. 
Donnerstag, den 19. d.M.. 
sollen aus dem Schutzbezirk Buchwalde 
etwa folgende Hölzer öffentlich meist­
bietend verkauft werden und zwar:

15 Stück Rothbuchen-Nutzholz,
325,5 Rmtr.Bu.-Klobenholz, darunter

56 Rmtr. Nutzholz für Böttcher,
16 Rmtr. Bu.-, Erl.-Knüppelholz, 

> 107,5 Rmtr. Er.-Klobenholz, darunter
90 Rmtr. für Pantoffelmacher,

75 Rmtr. Reisig III, 
sodann aus Reichenbach:

171 Stücke Kiefern-Nutzholz,
103 Rmtr. Kiefern-Klobenholz.
Versammlung der Käufer Vormittags 

10 Uhr im Krebs'schen Gasthause zu 
Hirschfeld.

Elbing, den 8. Februar 1891.

Der Magistrat.
M-IernsprechKnrichtMg 

z« Llbing.
Um die zum weiteren Ausbau der 

Stadt-Fernsprech-Einrichtung in Elbing 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden diejenigen Be­
wohner von Elbing und Umgegend, welche 
den Anschluß ihrer Wohnungen oder 
Geschäftsräume aii die Stadt-Fernsprech- 
Einrichtung wünschen, ersucht, ihreAu- 
meldungen bis spätestens denl.Marz 
d. I. an das Kaiserliche Postamt in 
Elbing einzureichen.

Die Anmeldungen haben unter Be­
nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Postamt 
zu beziehen sind. Ebendaselbst können 
auch die betreffenden Bedingungen ein­
gesehen werden.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die 
Anmeldungen bis zu obigem Zeitpunkt 
stattfinden.

Danzig, den 3. Februar 1891.
Der Kaiser!. Ober-Postdirectvr.

In Vertretung: 15ahr.

Pianinos 3?,. s “
Wo Schnell Wwe», heil. Geiststr.39.

in

^^errschaftl. Wohn., 5 Zim., Wassert.,
Zubeh. zu verm. Junkerstr. 22.

Der Verkauf der Lasse 
zur 1. Klasse Königl. Preuß 
184. Klasseu-Lstterie hat mit 
dem heutigen Tage begannen. 
Den bisherigen Spielern blei­
ben ihre Lasse bis zum 23. 
Februar resernirt.

Elbing, den 9. Februar 1891.

Peters,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

| Es wird sehr oft ver- 
V suchh t wenig Werth1 i |B g |T |g || || | habende Stürkeprüpa- fllMa 411J 111 II|| IIII; rate als Glanz-Stärke 

einzuführen und dmch 
Nachahmung der Packung meiner Amerikanischen Glanz- 
Stärke das Publikum zu täuschen, weshalb ich hiermit 
ganz besonders darauf aufmerksam mache, daß jedes Paket 
meines Fabrikats meine Firma nnd obigen Globus 

trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als 
vorzüglich anerkannten Fabrikats geschmälert wird. Von den Vorzügen meiner 
Glanz-Stärke anderen Fabrikaten gegenüber wird man sich durch einen Versuch 
leicht überzeugen, ä Paket 30 Psg. in den meisten Drogen-, Seifen- 
nnd Colonialwaarenhandlnngen vorräthig.

Fritz Schulz jun., Leipzig.

_ 0,
sollen aus"dem Schutzbezirk Birkau 
etwa folgende Hölzer öffentlich meist­
bietend verkauft werden und zwar:

24
4

38
37

295
Versammlung der Käufer im Schaasi 

scheu Gasthause in Trunz 3 Uhr Nach" 
mittags.

Elbing, den 8. Februar 1891.
Der Magistrat.

Actiengesestschaft Seebad 
Kahlberg.

Der Geschäftsbericht und die Bilanz 
pro 1890 liegt zur Einsicht der Herren 
Actionäre in dem Comptoir von Haer- 
tel & Co. hier vom 10. bis 24. Febr. 
in den Gefchäftsstunden aus.

Der Aufsichtsrath.
F. Schichau.

iaruung!
Nachahmung der Packung 
Stärke dsis Publikum

Gute GAartoffeln
preiswerth zu haben
31. Kurze Heil. Gciststr. 31.

welche ihre Niederkunft lirtlltlPil t
erwarten, finden Rath S11«!111», Vereine liefert . 

und freundliche Auf-

fohlen.
i Prima englische u. schlesische Rüst- 
und Würfelköhlen, sowie Brennholz

1 in Kloben und kleingemacht empfiehlt 
bei freier Anfuhr billigst

Gustav Ehrlich, 
an der leegen Brücke (Speicherinsel).

Mähmaterialien. 
Gold- und Silber - Besätze, Knöpfe, Schlösser, 

Garnirstosfe, Plüsches und Sammete 
in anerkannt größter Farbenauswahl,

Futterstoffe, Schweissblätter, 
überhaupt

sämmtliche Schneiderei-Auslagen 
großer Auswahl und billigsten Preisen empfiehlt 

ffi. Jschdonat, 
Alter Markt 53.

I Honigkuchen.
Höchsten Rabatt. Fabrik

R. Selbmann, Dresden.

w- Ein Pensionat H3 
für auswärtige Schüler, allen billigen 
Anforderungen genügend, beabsichtigen 
wir zum 1. April d. I. Herrenstrahe 
Nr. 25, in der Nähe des großen 
Lustgartens, einzurichten. Gefällige 
Anmeldungen erbitten wir uns fchon 
jetzt in unserer zeitigen Wohnung, Kl. 
Scheunenstraße 2.

Lehrer a. D. Deltzer.
Erzieherin Marie S>eltzer.

Der von uns 2 Mal angesagte 1 

^Maskenballs 
im „Goldenen Löwen" findet Dienstag, 
den 10. Februar statt.

Das Comitö.

17. Ziehung der 4 Klaffe 183. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 7. Februar 1891, Schluß.

Nur die Gewinne über 5810 Mark sind den betreffenden Nummer»
in Parenthese beigefügt.

(Ohne «ewävr.)
84 ,17 960 871 435 607 70 1197 383 577 «039 87 626 74 764 959 

99 3014 20 132 338 407 63 518 29 51 93 618 850 917 4158 [5001 87 
556 627 764 5134 450 747 925 34 6044 65 144 276 1300] 577 629 7160 
530 8381 406 [150 >1 11 916 Ö144 98 424 553 759 856 972

10072 266 307 591 664 81? [3000 i 915 11127 377 581 697 825 29 
12258 312 [3001 614 729 824 946 13205 [30001 80 95 322 477 506 722 
78 829 924 14044 49 199 335 99 420 695 739 886 15025 155 [5000] 
259 429 [1500] 521 628 811 923 16104 292 [1500] 766 [1500] 17193 
18053 243 390 750 953 19247 312 420 38

«0067 21110 65 70 422 688 787 «2003 80 258 536 765 843 2 3218 
465 95 661 24396 596 25189 231 321 1300] 682 755 863 26414 688 
763 27090 183 334 465 864 971 2S172 294 437 874 925 29196 331 846

30094 133 320 579 86 88 [30001 98 783 803 31075 107 208 583
702 925 32486 617 41 979 33075 217 634 69 794 [500J 837 84231 
43 404 14 788 35122 257 436 [300] 880 3 0209 67 648 820 80 $*015  
354 66 84 604 33 76 88 38146 68 472 5o9 3O9 )9 -

40079 ‘8>0 [5001 514 770 !3000] 9o2 41012 [3000] 34 78 363 485 
547 53 42159 93 295 574 809 975 93 43192 209 31 582 44009 10 
336 44 473 [3000] 691 755 81*  56 986 (.‘.COOJ 45238 465 529 619 47 
994 4 6226 392 418 685 /17 66 951 4 7010 151 200 303 679 4 8065 114

■ 83 303 12 511 4 0077 184 320 vl 5d2 618 704 42
50075 468 574 909 5 1343 59 404 43 814 52068 244 453 655 738 

922 [500] 53032 137 299 326 86 598 733 891 5 4241 43 376 684 
55024 236 493 603 60 71 560o8 168 246 87 618 709 967 5VO°5 [3001 
262 534 58.-19 [30001 523 796 992 50169 224 410 15001 648 61 880 [3001

60222 3o9 6o4 61 984 «1313 53 549 687 791 883 «äiöo <>79 321 
97 614 712 903 6 3102 4 24 81 887 «4029 37 128 51 371 «5180 824
[600] 47 84 92 [3000] 414 805 36 917 13000] 66 6 6069 122 665 «7023 
233 316 58 513 20 70 634 733 932 87 «8270 369 478 [3000] 500 [300] 
604 86 734 69056 83 308 436 44 [15001 588 761 947

70001 9 11 228 55 77 527 646 775 71011184 589 629 31 49 7«020 
284 509 730 73128 264 [300] 425 71 688 903 7 4067 238 71 328 609 
867 7 5850 52 992 76168 546 640 835 67 77193 226 65 83 395 425 
625 26 864 986 7 8593 819 60 81 79765

80037 324 82 928 70 8 1494 516 644 701 8 934 88111 94 389 540 
803 929 06 .83008 l500] 221 [1500] 50 82 471 82 872 8 4038 152 210

Q785^66 633 641 710 818 915 86343 461 600 81 809 998 8 7241 
749 97 88353 603 52 756 866 8 9290 648 762
„„ 90097 177 150001 216 440 79 [3000] 904 91086 267 »»177 203 
A2 349 88 769 [loOO] 87 802 [1500] 98892 999 94187 331 [1500] 926 
Z«315 63 541 651 808 927 86 96144 459 586 749 995 9 7062 546
»8273 380 807 9 9331 526 833
.. 100276 95 390 477 632 790 [3000] 802 16 51 977 1 0 1208 75 361 
87 740 859 905 53 [300] 102071 285 362 564 88 108077 479 964
104125 217 55 753 79 105039 316 424 639 739 94 [3000] 932 54
106040 368 74 91 [3001 553 682 703 909 107062 655 108014 229 
632 852 1 09026 259 [3000] 336 624 43 766 912 [500]

110164 65 322 586 [1500] 703 111045 97 134 [500] 86 220 [3001 
302 532 724 83 1158976 113051 80 373 553 758 92 [300] 114037 
11500] 126 272 93 313 462 569 640 877 115019 104 54 387 570 622 62 
769 116478 511 661 728 43 117009 84 [500] 116 650 742 92 118240 
374 458 119109 [1500] 283 357 601 30 713 70 865 914

180030 174 99 972 [300] 181 570 615 188106 888 958 [1500]
183044 136 [300] 220 560 919 43 184109 72 206 15 82 551 185228 
822 23 597 838 933 1 80053 195 681 975 ^?083 128 228 416 974 
188079 221 403 744 800 18 934 1 89087 374 582 618 704 92289 [30001

180056 234 391 852 [300] 131096 196 224 553 626 923 51 13*144  
336 685 898 [1500] 133182 587 671 813 905 [500] 73 1 34251 305 [300] 
32 41 434 95 500 83 816 21 135162 269 1 3 6015 318 617 847 60 
137234 456 851 912 1 88147 405 1 39100 11 37 311 945

140135 444 647 946 141023 125 175 OCO] 430 35 524 47 831 81 
148361 719 973 1 43168 1300] 78 247 65 312 434 575 724 144547 
827 980 14 5067 [500] 111 99 449 53 96 647 718 63 72 842 [1500] 
146206 28 66 7 3 84 610 897 [3000] 147312 602 148621 149122 
[3000] 340 1500] 44 784

150008 431 624 759 800 21 [1500] 903 151291 346 653 827 86 96 
939 81 84 [3000] 158132 277 874 1 5 3037 84 400 531 616 70 823 61 
154516 88 908 28 1 55130 303 573 757 814 61 156151 375 493 558 
758 869 935 157094 [500] 184 724 833 1 58181 892 1 59161 554

100386 746 822 1 61 358 94 465 694 712 1 68924 1 63188 235 
392 765 164058 628 957 165017 22 128 404 808 11500] 18 166U11 
81 313 84 1 67473 956 1 68213 362 446 751 862 1 69 414 607 942 „

170121 57 238 332 171119 357 674 [500] 723 178260 302 596 
927 173230 46 517 69 709 43 810 25 174213 83 302 98 676 175057 
111 251 327 460 561 619 806 928 1 76005 626 895 1 77292 304 20 43 
18000] 535 774 805 1 78013 414 66 577 611 747 [500] 943 86 1 7 9248 
68 384 888180264 417 [1500] 593 688 181101 [15000] 487 1 88015 47 218 
183045 249 1 8 4334 67 626 747 856 1 85002 8 23 133 396 9*'
186079 211 17 300 520 [300] 836 937 187643 13000] 837 4o 
763 810 932 189024 457 587 618 67 766

Pianoforte-
Fabrik EL. Herrmanss St Co.j

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco._______

21—24. Mai -. I.
hier im Anschluß an die Provinzialthi-rschau und interimtioimlc 
Maschineuausstellulig abzuhaltenden

♦ / 'TU .. ~ ..

KkklluntiilchuW.
Diejenigen in Gemüßheit des § 1 

des Jnvaliditäts- und Altersversiche- 
rungs - Gesetzes vom 22. Juni 1889 
der Versicherungspslicht unterliegenden 
Personen, welche hierselbst wohnhaft 
sind und welchen es bisher nicht ge­
lungen ist, sich Arbeits- ?c. Bescheini­
gungen für die vor dem Inkrafttreten 
des Gesetzes liegende Zeit (von 5 bezw. 
3 Jahren) zu verschaffen, können dies­
bezügliche Anträge in den Dienststunden 
von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags in unserm Büreau V., 
Friedrich - Wilhelms - Platz Nr. 11/12, 
parterre rechts, zu Protokoll geben. 
Soweit Dienst- oder Arbeitsbücher, 
Arbeitsscheine rc. vorhanden sein sollten, 
sind solche mit zur Stelle zu bringen.

Elbing, den 6. Februar 1891.

Der Magistrat.

Das große Heer der Rervenübel
- angefangen vom nervösen Kopfschmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) - hat von jeher den Ansttengungen 
der ärztlichen Kunst gespottet. Erst der Neuzeit gehört die Errungenschaft an; durch Benutzung des einfachsten aller Wege, der 
Haut, zu einer physioloqiscken Entdeckung gelangt zu sein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeschlossenen Experimenten ihre Reise 
um die Erde antritt und nicht minder die wissenschaftlichen Kreise, tote die nervös kranke Menschhett tn hohem Maße mteresßrt. 
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärzt­
lichen Praxis geschöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaschung entsprechende Substanzen direkt durch die Haut detn 
Nervensystem zuzuführen, hat so sensationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieser Heilmethode herausgegebene 

Broschure^^^ Nervenkrankheiten und Schlagflutz (Hirnlahmung) Borbeuguug und Heilung

binnen kurzer Zeit bereits in 22ster Auflage erschienen ist. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverständliche Deklarationen über das 
Wesen dieser neuen Therapie und der damit selbst in verzweifelten Fällen nervöser Leiden erzielten Erfolge, sondern auch die dieser 
Methode gewidmeten wissenschaftlichen Elaborate der medizinischen Presse, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Moniere, Professor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Nouaemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Stein gieb er am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton
— des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in
Rohlingen, — des Hospitalchefarztes Dr. P. Forestier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß 
Gutenfels Bad Ems, — des Dr. med. Dorfes, Chefarzt und Direetor der Galvano-Therapeut. Anstalt für 
Nervenkranke Paris, Rue St. Honore 334, — des Dr. med. und Consuls Dr. von Aschenbach in Corfu, — 
des stuf. Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirkniy, — des kaiserl. königlichen Oberstabsarztes I. Klasse Dr. med, 
Jechl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in Lä Fernere (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und 
Gesundheit u. viele andere. ..

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzustanden Im Allgemeinen, darnach an 
sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfschmerzen, Migräne, Congestionen, große 

j Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlaflosigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die 
i vorn Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desselben und somit an Lähmungen, Sprachunvermögen 
' oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeschwerden, Steifheit der Gelenke und ständigen Schmerzen in denselben, 
! partiellen Schwächezuständen, Gedächtnißschwäche, Schlaflosigkeit u. s. w. leiden und die bereits ärztliche Hilfe 
I nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltsamkeits- und Kaltwasserkuren, Einreibungen, Elektrlstren, Gal- 
' vanisiren, Dampf-, Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Besserung erlangten, endlich jenen Personen, die 
Schiagffluss fürchten und dazu aus den Erscheinungen andauernden Angstgefühles, Eingenommenheit des Kopfes 
Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, 
Ohrensausen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Ursache haben, und somit allen Angehörigen der vorgedachten 
drei Kategorien Nervenleidender, sowie bleichsüchtigen und dadurch der Kraftlostgkeit verfallenden jungen Mädchen, auch 
gefunden, selbst jüngeren Personen, die geistig viel beschäftigt sind und die der Reaktion geistiger Thätigkeit Vorbeugen 
wollen, dringlichst angeruthen, sich in den Besitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franeo und kostenlos zu 

beziehen ist in: Wbing in -er AMer-Apotbeke. Brückstraße 19.
Lemaire & Co., Apoth. I. Classe, Paris, Rue de Gramont 14. Autorisirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von 
Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'schen Methode und der mit derselben erzielten außerordentlichen Heil- 
„resultate,' hat die Jury der internationalen hygienisch-medizinischen Ausstellung zu Gent, bestehend aus den Herren: 
„Dr. Vriese, Professor und Prüfunaskommisfar der Königl. belgisch. Regierung, N- Gille, Professor und Vieepräsident der 
„Königl. belgisch. Akademie und Mitglied der Medizinalkommission, Van Pelt, Mitglied der Medizinalkomimsston, Van de Vyvere, 
„Direktor des chemischen Laboratoriums und Mitglied der Midizinalkommission in Brüssel, dem Weißmann'schen Heilverfahren 
„gegen Nervenleiden die silberne Medaille creirt, laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.

„Diese Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wissenschaft zusammengesetzten Kommission 
„ist die höchste Anerkennung," 

Dr. Sprenger fd|e Magcntropsen 
helfen sofort bei Migräne, Mageu- 
krawpf, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Bersmleimnng, MagensäurenMuf- 
getriebensein, Schwindel, Kolik, 
Skrophelnrc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken 
schnell und schmerzlos offenen Leib, 
Appetit sofort wieder herstellend. Zu 
haben in allen Apotheken ä Fl. 60 Pf»

Pflaumenmus,
pro Pfund 25 Pf.

Julius Arke.

1

WIUHL und freunoncye AUs- 
' nähme bei Frau I^is- 

deuski iu Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26.

Reinecke, Hannover- 
A l t e Briefcouverts, 

Postkarten, Briefmarken?' 
kauftDanzig, Milchkannengasff^'

gj
Mannesschwäche

heilt gründlich und andauernd 

Pros. M Dr. Bism 
Wien IX., 

IPorzelSangasse 3Sa.
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„®>ie lnännliehen

ScluwäehezsBstäsäde,«^:^« 
Ursaciien gsx$<l Meinung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

Oorsets
in neuesten, vorzüglich sitzenden Facons 
zu außerordenllich billigen Preisen 
empfiehlt

A. •Sschdonat.
Mmpnerkmil Kurkowski,

Leichnamstraße 104, 
empfiehlt sich zu jeder in sein Fach 
fallenden Arbeit. Specialität: 
Aiisthaunng ii. Reparatur van 
Rinnen «nd Rahren.

Bratheringe.
Julius Anke.

Rnr praktische und nützliche
Gegenstände empfiehlt der

30 Wf.-Bazae
31. Kurze Keil. KeWr. 31.

NB. Daselbst große u. kleine Kisten 
zu haben.

Im Auftrage der am 4. Februar im Saale der Stadtverordneten 
abgehaltenen Versammlung haben die Unterzeichneten dre Vorarbeiten

zu der am

KekanütAllchullg.
Montag, den 16. d. M
etwa folgende Hölzer öffentlich meist- 

Kiefern, 1 Fichte Nutzholz, 
Fichten-Leiterbäume, 
Rmtr. Bu.-, Ki.-Klobenholz, 
Rmtr. Bu.-, Ki.-Klobenholz, 
Rmtr. Reisig III.

der Stadt Elbing
tn Angriff genommen.

Die Anmeldungen müssen bis zum !♦ März erfolgen. 
Die Anmeldebogen, welche über alles Nähere Auskunft geben, sind 
in der Buchhandlung von C. Meissnei*  in Empfang zu nehmen, 
woselbst sie auch ausgefüllt einzureichen sind.

Elbing, den 7. Februar 1891.
Baurath Lehmann. S. Levy. H. Loewenstein. 

Tischlermeister J. Müller» Or« Nagel. 
Sträube. R. Sy. Wisotzki.

C. Meissner.
W. Heike.



rr Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Altpreußische» Zeitung".

Nr. 34. Glbirrg, den 1O. Februar. 1891.

Der einzige Sohn.
Novelle von I. Bonnet.

4) _____
Nachdruck verboten.

Ein wärmender Sonnenschein strömte ihm 
von ihr aus und warf sein goldiges Licht über 
jeden seiner Tage, ob er ihn gut oder übel ver­
lebte. Wenn sie seiner habhaft ward, was je 
länger desto seltener geschah, sah er sich gebannt 
durch ihr Geplauder über die gemeinsamen täg­
lichen Interessen. Hätte ihn nicht eine innere 
Schwerkraft stets wieder hinabgezogen von ihrer 
lichten Höhe, so würde er unter ihrem veredeln­
den Einflüsse ein wundersames neues Leben in 
sich haben spüren müssen.

Einmal gewann sie ihm unter der Mitwir­
kung Tante Jettchens, die zum Besuch da war, 
den Entschluß ab, mit ihnen den ersten Sonn­
tag des Beisammenseins durch einen Kirchgang 
zu feiern. Nachmittags kamen Gäste aus der 
Stadt. Man saß in dem Saale, dessen offene 
Thüren nach dem Garten und darüber hinweg 
nach der ferne dämmernden Stadt die Aussicht 
frei gaben. Er, der sich gerne selbst reden 
hörte, führte das große Wort. Auch des 
Gottesdienstes gedachte er und bot als pikanten 
Ohrenschmaus eine angebliche Stelle der Pre­
digt dar.

„Ich war wie angedonnert," rief er mit 
künstlicher Erregtheit.
. . .war wie angedonnert!" entfuhr es 
^»^Eleinen Frau, und unwillkürlich hielt sie 
das Gelach,-r des Beifalls zurück. .Er war 
wie angedonnert! Uad er l,at g-,ch,ak„! G°. 
schlafen, daß mir angst und bange ward "

Arthur wollte verletzt auffahren. Aber sie 
hatte das nicht blos ärgerlich, sondern zugleich 
mit solcher Komik herausgestoßen, daß nun ein 
allgemeines lustiges Auflachen seinen Zornaus- 
brüch verschlang und ihr Beifall gab. Auch 
schmeichelte ihm" die steigende Achtung, die ihr 
als seiner Frau zufiel. Sie wußte sich unver­
merkt eine Geltung zu verschaffen, die ihn mit 
ihr erhob.

Die Gäste blieben spät. Eine herrliche 
Mondnacht ruhte über Garten und Gefilde. 
Da es draußen anfing kühl zu werden, glimmte 
und summte das Feuer im Kamin. Die' Gläser 
klangen in fröhlichster Stimmung zusammen. 
Alles war just, wie er es liebte, und als man 

endlich allein war, zeigte er sich zärtlicher als 
vor langem.

Alle schliefen bis in den Tag hinein. Als 
am andern Vormittag Arthur aus seinem 
Zimmer auf den fliesenbelegten Flur hinaustrat, 
trippelte eben Tante Jettchen die Treppe herab.

Frohgelaunt eilte er ihr entgegen.
„Wie geruht, Tantchen? Fehlt Dir auch gar 

nichts auf Deinem Zimmer, bist Du mit allem 
versorgt?"

„Ja, lieber Junge," sagte sie zögernd, wäh­
rend jetzt auch Mariechen zum Vorschein kam, 
„wenn ich offen sein soll, ein Kleiderständer 
wäre recht erwünscht. Man weiß nicht, wo 
man mit allen Sachen hin soll."

Er schlug sich vor den Kopf.
„Ach, noch vor ein paar Tagen wollte ich 

den Tischler danach fragen. Ich habe schon 
so oft nach dem Kleiderständer geschickt."

„Du irrst wohl, Männchen," platzte die junge 
Frau heraus. „Du hast wahrscheinlich hinschicken 
wollen."

Der Inspektor rief ihn in diesem Augenblick 
eilig ab. Tante Jettchen, die erschrocken drein- 
schaute, zog die muthige Verfechterin der Wahr­
heit rasch an sich und flüsterte:

„Aber sage nur, liebes Kind, wie kannst 
Du Deinen Mann immer so verbessern wollen?"

„Weil es meine Pflicht ist, Tantchen. Wir 
sollen uns gegenseitig Gehilfen zum Guten 
sein."

„Aber nicht vor Fremden darfst Du ihm in 
die Rede fahren. Ja nicht! Das bessert nicht, 
sondern verletzt und beschränkt Deinen segens­
reichen Einfluß."

, „Es ist unangenehm für den Zurechtge- 
wiesenen. Aber desto sicherer und schneller lvird 
er von schlimmer Gewohnheit lassen."

„Oder er wird verbittert und unzugänglich 
auf solche Weise. Nein, Herz, die Art ist nicht 
richtig. Du mußt es mit ihm allein ausmachen 
und |eme Fehler keinem andern Auge preisqeben, 
auch mir nicht." a

Sie küßte Mariechen herzlich auf die 
Wange.

„Versprich mir, liebes edles Kind, um 
Deinet- und seinetwillen anders zu verfahrerr. 
Mit Freude und Staunen bemerke ich, welche 
segensreiche Macht hiervon Dir ausgeht. Kind, 
ich danke Dir wahrhaft, auch im Namen der 
Eltern, Gott lohn's Dir!"

Die geplanten Bauten und Neuerungen 



wurden in Angriff genommen. Um die be­
deutenden Geldsummen, welche, wie immer in 
solchem Falle, die Kostenanschläge weit über- 
stiegen, herbeizuschaffen, hatte Arthur immer 
wieder Geschäfte in der Stadt, und je öfter er 
in der Stadt war, desto länger blieb er öärt 
hängen, wie der Vogel an der Leimruthe. Es 
vergingen manchmal Tage, ehe er wieder kam, 
und dann geschah es oft mit so verdorbener 
Laune, daß Mariechen vermuthete, er habe im 
Spiel verloren.

Eine süße Hoffnung belebte sie. Sie fühlte 
sich Mutter und vertraute, ihr Kind werde ver­
mögen, was ihr je länger, desto weniger gelang; 
den Unflaten, wievon geheimen Mächten umherge­
triebenen Vater daheim festzuhalten.

Die Stunde kam, wo ein liebes kleines 
Wesen das Haus mit seinem Sümmchen, der 
holdesten Musik für Elternohren und -Herzen, 
durchtönte. In süßer Schwäche und seligem 
Glücke lag die junge Mutter da, ihr Kleinod 
unter wonnigen Thränen ans Herz drückend. 
Es war ein Junge.

„Ein Junge!" rief der Vater in selbstver­
gessenem Glück. Er war wie vertauscht, als 
hätte er jetzt gewissermaßen ein Recht auf sein 
häusliches Glück.

Ein Sonnenstrahl für zwei Herzen, der als 
ein wundersamer Lichtglanz durch beider Augen 
schimmerte, war das Kindlein an der Mutter­
brust.

Mariechen konnte lange Zeit nicht zu Kraft 
kommen. Der kleine Weltbürger hingegen, der 
einer Knospe glich, um deren Zukunft Frost 
und Gluth sich streiten, gedieh sichtlich und er­
füllte alles mit immer neuem Entzücken.

Was Mariechen von seinem Dasein gehofft, 
schien in Erfüllung zu gehen. Arthur verweilte 
von jetzt an nicht lange mehr in der Stadt. 
Einmal sprach er es den Zechgenossen, die ihn 
sestzuhalten suchten, geradewegs aus:

„Mein Junge ruft mich. Es liegt auf mir, 
als könnte ein Unglück geschehen, wenn ich 
länger als nöthig ausbleibe."

Da nannten sie ihn einen Kindernarren und 
Weiberknecht, er aber schlug heftig die Thüre 
zu, schwang sich aufs Pferd und jagte heim.

Es war zum erstenmal, daß Mariechen das 
Bett verlassen hatte. In der Erwartung seiner 
baldigen Heimkehr lehnte sie im Sessel, und als 
er wirklich ungedacht schnell zurück war, hielt 
sie ihm mit strahlendem Lächeln den kleinen 
runden Schreihals entgegen. Er kniete vor ihr 
nieder, nahm ihr den Liebling aus den Armen 
und bedeckte ihn und sie mit leidenschaftlichen 
Küssen. Leise ward die Thüre geöffnet., Im 
Dämmerschein des Abends hoben sich zwei ®e.- 
stalten in ihr ab.

„Dürfen wir näher treten?" rief es herüber. 
Es waren die Großeltern, die sich in dem 

Glücke ihrer Kinder sonnten und nicht genug zu 
rühmen wußten, wie, besonders auch durch Ma- 
rieckens edles Walten, über Erwarten schön sich 
hier alles gestaltet hatte. Nur als nach dem 

Abendessen der Generaldirektor mit seinem 
Sohne allein war, überschattete die beiden eine 
drohende Wolke, die aus dem Gespräche über 
die vorgenommenen Veränderungen auf dem 
Hofe heraufgestiegen war. Der Generaldirektor, 
ein hellsehender MaNn, dem nichts vorgemacht 
werden konnte, sagte dem Sohne auf den Kopf 
zu, daß er sich in unnöthige, die Einnahmen des 
Gutes weit übersteigende Ausgaben gestürzt 
habe, und das, ohne ihn zu fragen, ohne ihn 
eine Silbe davon wissen zu lassen.

„Du hast Pflichten gegen Deine ganz vor­
treffliche Frau und jetzt auch gegen Deinen 
Sohn. Was soll werden, wenn Du so sinnlos 
baust und verbaust? In kurzer Zeit wirst Du 
abgewirthschaftet haben. Denn die Zinsen der 
aufgenommenen Kapitalien verschlingen den 
größeren Theil Deiner Einnahmen. Und wenn 
Mißjahre kommen, unvorhergesehene Unglücks­
fälle eintreten, wie dann?"

Arthur war äußerst mißgestimmt und ver­
suchte, dem widerwärtigen Gegenüber, ntü dem 
Vater, ein Ende zu machen. Der aber ließ ihn 
nicht los, er wollte klaren Wein haben, von 
wem die aufgenommenen Gelder geliehen seien, 
zu welchem Zinsfüße, unter welchen Bedin­
gungen? Gegenseitig erhitzten sie sich, bis Arthur 
in unbändigem Grimme aussprang: er lasse sich 
nicht behandeln wie ein dummer Junge, er ver­
bitte sich solch eigenmächtiges Dreinreden in 
Sachen, die keinen andern angingen, mit seinen 
Verhältnissen werde er schon allein fertig werden.

Bis in die Nacht hinein schritt der General­
direktor unruhvoll in seinem Zimmer auf und 
nieder. Er erkannte, daß hier die höchste Ge­
fahr im Verzüge sei. Seine Frau lag .ihm aw 
mit seinen Mitteln einzugreifen. Lange weh^ 
er sich. Endlich willigte er schweraufathmenv

„Um des einzigen Sohnes willen, n"N ü ' 
sagte er, „obwohl er das Gegentheil veru ' 
um feinet- und mehr noch um desf. 
willen ihm womöglich den schönen Besitz als 
sein Erbe zu sichern. Allein unter einer Be­
dingung: Arthur muß mir morgen volle Klar­
heit geben! Und bann: Was uns an baarem 
Vermögen bleibt, es wird wenig genug sein, da 
wird nicht ihm, sondern dem Kinde verschriebe^ 
und wenn wir einmal die Augen schließen, b® 
er nur den Zinsgenuß davon. In Geldsache 
traue ich ihm nicht."

Im Begriffe, sich auszuklerden, fuhr \ 
horchend auf. Aus Fenster tretend und < 
Öffnend, vernahm er den Hufschlag eines da" 
jagenden Pferdes. e

„Was ist das? Arthur wird doch nicht 
Thorheiten begehen?" feirt

Der Himmel war dunkel verhangen, 
Sternlein stahl sich durch die schweren, " ' te 
Gewölle, nur der Lichtschein der Stadt ßt <■ 
wie ein Nordlicht durch die Finsterniß- ,

„Die dummen Falter taumeln dem 
schein nach und verbrennen sich," murmelte 
Generaldirektor vor sich hin. „Mir ist P 
ruhig."



frf>s r111 ne 8rau nicht weiter zu ängstigen, 
U? °d er ohne ein Wort das Fenster und nahm 
0 e Peinigenden Gedanken mit auf das Lager.

, Zur selben Stunde saßen verspätete Zecher in 
«nem Kaffeehause, das sich nicht des besten 
Rufes erfreute. Die Gäste, welche, aus den 
Theaternkommend, rasch eingetreten waren, noch 
eine Tasse Kaffee oder ein Glas Bier zu neh- 

hatten den mit blendendem Flitter in 
Gold und Farben herausgeputzten Raum bald 
wieder verlassen. Er sah öd und frostig aus, 
denn die meisten Tische waren leer. Auf den 
^carmvrplatten standen unnütz die Kuchenteller, 
mancher Fleck verrieth auf häßliche Weise, daß da 
vorhin Jemand etwas genossen hatte, die>Kellner 
langweilten sich mit müden Augen, die Ser­
viette unter dem Arm, oder horchten da und 
dort auf das Gespräch oder Geflüster auf den 
Divanen an der Wand, die von buntem Menschen­
gemisch besetzt waren.

Dicht an den tief zum Boden reichenden 
Fenstern vergaßen die Zecher, ihrer drei, die 
Stunde unter lebhaftem, ungebührlich laut, fast 
schreiend geführten Gespräch. Der Kellner, der 
mit übergeschlagenem Bein an einem Tische in der 
Rahe lehnte und alle Augenblicke fortgeschickt 
ward, ein frisches Glas Bier zn holen, lauschte 
gespannt auf die mit rohen Witzworteu ge- 
nnschten Reden, und sein Gesicht sviegelte mit 
wechselnden Mienen den Eindruck des Vernom­
menen. Bald schaute er dummpfiffig drein als 
spräche er zu sich: „Aha, ich verstehe", bald zog 
er den Mund in die Höhe: „Man kennt das", 
bald riß er verblüfft die Augen auf und bald 
kicherte er vor sich hin.

Die Unterhaltung trug „den Todtengeruch 
verstorbener Lust" an sich und ließ in den 
modernden, lichtlosen Abgrund der menschlichen 
Natur ohne Gott blicken. Alle drei Gesellen 
hatten das gemeinsam, daß ihre Sprache, ihr 
Benehmen ein auffallendes Gemisch ursprüng- 
ucher gesellschaftlicher Bildung und nach und 
nach angesetzter Gemeinheit zeigte. Auch in den 
edelgeformten Gesichtern hatte die ledere von 

“’S

Roheit mit der Verbrämung in der Gesellschaft 
gangbarer Wendungen bei demjenigen, welchen 
die andern Karl anredeten. Er war stark ge­
baut, von hoher Gestalt und konnte, wenn das 
Zerrbild der Seele in seinen Zügen nicht durch 
zu große Nähe ins Auge fiel, für einen schönen 
Mann gelten. Ein starker, weit hiuausgedrehter 
Schnilrrbart gab ihm den Anschein eines Osfi- 
zlers in Zivil, und auch seine Bewegungen 
sprachen dafür.

In der That war er einst Kavallerieoffizier 
gewesen, hatte sich auf schimmernden Parkets 
bewegt und zu der besten Gesellschaft gehört. 
Seine Rennpferde waren berühmt. Er hatte 
auf den Rennplätzen erstaunliche Summen ge­

wonnen und verloren. Wenn er im leichten, 
eleganten Cab durch die Straßen rollte, zog er 
die Augen auf sich, und wenn bei einer Parade 
eine schwarzgekleidete Dame sich aus ihrem Wa­
gen neigte, bann erglänzten ihre Augen, ihre 
Wangen rötheten sich, gewahrte sie ihn als 
einen der stattlichsten Reiter in schmucker Osfi- 
ziers-Unifornt. Ein verzeihlicher Stolz, da er 
das letzte lebende ihrer Kinder war, ihre Hoff­
nung und Freude auf Erden, ihr einziger Sohn. 
O wie gern zog sie ihn nicht an ihre mütter­
liche Brust, und in den schwermüthig ernsten 
Mutteraugen perlten Thränen des Entzückens 
über ihn, der für sie die Welt und alles, alles 
war. Auch er hing an ihr. Denn sie war 
so einzig gut, sie konnte ihm nichts versagen, 
stattete ihn aus mit allem, was er irgend 
wünschte und vertraute ihm als ihrem Abgott.

Leider verfolgte ihn ein ungünstiges Geschick, 
er verlor eins seiner theuersten Pferde, verspielte 
ungeheure Summen, verwettete andere und sah 
sich, um die Mutter nicht ewig anzusprechen, 
zumal sie auf nothwendige Einschränkungen 
hingedeutet hatte, genöthigt, Wechsel zu schrei­
ben, bis eine günstigere Wendung für ihn ein- 
träte. Da sie fortzog und das Geld, statt ihm 
reichlich zuzufließen, wie es seine unumgänglichen 
Bedürfnisse erheischten, knapp und knapper ward, 
blieb, nichts übrig, als Schulden zu machen, 
wo die Gelegenheit sich bot. So ging es fort, 
mit eiserner Nothwendigkeit, Schritt für Schritt. 
Die Anforderungen des Lebens wuchsen, die 
Einnahmen verkürzten sich. Um vor bett Gläu­
bigern den glänzenden Schein zu bewahren, 
wurden bald diese, bald jene neuen Anschaffun­
gen nöthig. Er mußte Aufwand machen, um 
das Vertrauen zu seinen unerschöpflichen Mit­
teln aufrecht zu halten. Von Stufe zu Stufe 
ward er weiter geschoben, er mochte am Ende 
wollen oder nicht. Manchmal schwindelte ihm 
der Kopf. Dann that das Glas seine Schul­
digkeit, und zu einem Rausche ward sein Leben. 
Ein paar Bekannte in ähnlicher Lage hatten 
zu ihrer Rettung den Sprung ins dunkle Jen­
seits gethan, wovor ihm graute, da eine un­
bestimmte Ahnung in seiner Brust dem wider­
sprach, was als ausgemachte Ansicht auf jedem 
Blatte neuerer philosophischer Werke zu lesen 
stand.

In dieser verzweifelten Lage führte ihn der 
günstige Zufall bei einer Gesellschaft mit einer 
bekanntermaßen sehr reichen jungen Dame zu­
sammen. Er hatte Glück bei den Damen ge­
habt, so lange er denken konnte, und blitzartig 
hatte sich in ihm ein willkommener Plan ge­
bildet, mit einem Schlage die Netze, die seinen 
Fuß umgarnten, zu zerreißen. Es gelang ihm 
bald, sich in dem Hanse des Bankiers Zutritt 
zu verschaffen, zu rechter Zeit, da gerade die 
Spürhunde von Gläubigern, als hätten sie auf 
einmal Witterung von seiner Lage bekommen, 
hinter ihm anschlugen und ihn zu fassen drohten. 
Vle war vonnöthen. Und so machte pr eines 
schönen Tages dem Bankier seine Aufwartung, 



um von ihm die Hand den Tochter zu erbitten. 
Glücklicherweise sah der Herr auf Namen von 
gutem Klänge und war soweit nicht abgeneigt, 
ihn als Schwiegersohn willkommen zu heißen, 
nur sei zuvörderst ein Pünktchen zu erledigen, eine 
Kleinigkeit, die, wie er vertraue, nichts zu bedeuten 
habe. Das Pünktchen aber verdichtete sich im 
Laufe der peinlichen Erörterungen, dehnte sich 
und schwoll zu einer Wolke an, die Schulden 
des Herrn Lieutenants, über welche der zukünftige 
Schwiegervater erst im reinen zu sein wünschte, 
bevor er sein klares, volles Ja gebe.

Aurelie, die an dem Heraustretenden wie zu­
fällig vorrüberhuschte, warf ihm einen ermuthigen- 
den Blick zu, und zwischen Furcht und Hoffnung 
fortgehend marterte er seinen Kopf mit Ent­
würfen, wie er sie sich sichern könnte. Um die 
nächste Straßenecke biegend, gewahrte er den 
Wechselgläubiger wenige Schritte vor sich, wie 
er mit einem Unbekannten sprach. Schnell kehrte 
er um und ging die Straße hinunter, eilte hierauf 
in die Querstraße und schritt doppelt gepeinigt 
seiner Wohnung zu. Als er die Klingel ge­
zogen und die Hausthür aufgesprungen war, 
prallte er zurück, der Gläubiger, dem er soeben 
entflohen war, stand vor ihm und hielt ihm mit 
höhnischem Augenzwinkern den fälligen Wechsel 
vor die Nase.

Den Blutsauger — denn solcher war es — 
los zu werden, kostete Schweiß und Angst, ein 
todesartiger Schauer durchrieselte ihn, _roie die 
ungeheuren Zahlen vor seinen Augen flimmer­
ten. Ein neuer Wechsel, in acht Tagen fällig, 
wurde unterzeichnet, dann warf er sich keuchend 
in einen Sessel und strich sich die Schweißperlen 
von der Stirn, während die Schritte des Gläu­
bigers unten verhallten.

Plötzlich sprang er empor. Fieberhaft pochten 
seine Schläfe, in seinen Augen spielte ein irres 
Feuer. Wenige Augenblicke später befand er 
sich in einer'Zeitungsexpedition und gab seine 
Verlobungsanzeige für das nächst erscheinende 
Blatt ab.

Am folgenden Tage wußte alle Welt, daß er 
mit der reichen Bankierstochter verlobt sei. Wo 
ihn Bekannte trafen, da gratulirten sie und 
nannten ihn einen Glückspilz. Er aber warf 
sich in den ersten besten Wagen und fuhr im 
schnellsten Trabe bei dem Bankier vor.

„Fatale Sache, das — düpirt, rein düpirt 
worden — keine andere Wahl als Verlobung 
sofort —"

„Es möchte doch noch einen andern Ausweg 
geben, die fatale Anzeige in der Zeitung zu 
Schanden zu machen," bemerkte der Bankier 
kühl. „Ich werde mich deswegen an Ihren 
Herrn Hauptmann wenden, bin augenblicklich 
beschäftigt, bitte um Entschuldigung —" ,

Mit einer Handbewegung hinausgewiefen, 
taumelte er auf die Straße, weiter, immer 
weiter, er wußte nicht, wohin.

Da glitzerte an ihm ein Wagen flüchtig vor­
über.

Er zuckte zusammen. Der Banner!

Und dann begegneten ihm lachende KalE 
raden, die grüßten ihn artig, gratulirten unD 
nannten ihn einen Träumer vor Glück. 1

Und am Tage darauf grüßte ihn Niemand 
mehr, er war kassirt, und in der Nacht hockte 
er dumpf in der Ecke eines Bahnkoupees 
sauste mit dem Zuge fort, der neuen Welt enb 
gegen, Amerika, dem Ablagerungswelttheil vest 
unglückter einziger Söhne, und feine Muttck 
verkaufte ihre Schmucksachen, um zu zahlen, 1° 
viel in ihrer Macht stand, und in ihrem Alter 
den Kampf mit Noth und Elend zu beginnen-

Das alles hatte sich vor ein bis zwei Jahre" 
zugetragen, und nun war der Unglückliche, "" 
Leib und Geist heruntergekommen, wieder am 
dem nämlichen Schauplatze angelangt, da Amerika 
Arbeit, rauhe, harte, tägliche Arbeit von W 
forderte, der sich zu unterziehen ihm unerträss 
lich dünkte. Er hatte sich zum Glücksritter 
aufgeschwungen, suchte durch das Spiel seine» 
Lebensunterhalt zu gewinnen und lebte wie bet 
Vogel im Walde, der herumpickt, wo es gerade 
etwas giebt.

Seine beiden Genossen, mit denen er zechte 
hatten ebenfalls ein verfehltes Leben hinter M 
kannten die weite Welt wie der und waren nid)1 
minder in allen Sätteln gerecht, wenn ihnck 
gleich die ursprüngliche feine gesellschaftliche Bm 
düng abging. Auf ihren Gesichtern aber spi^ 
gelte sich der sittliche Verfall weniger als am 
dem seinen, da sie nie die Zeichen der $ov 
nehmheit getragen hatten wie das des Mannck 
aus der großen Welt, dem an ihrer Sonne 
Dädalusflügel versengt waren. Da saß er nf 
mit niederem Gelichter, das ihm einst, als sei'" 
Sporen noch klirrten, Luft gewesen wäre; v0> 
dem er sich nicht die Stiefel hätte wichsen lasst"' 
Jetzt waren sie gleich, ein Loos und 
Lebensanschauung — alle drei waren nbetifU0 
Kommunisten — hatte sie gleich gemacht- <

Karl war mit dem besonderen Zwecke M . 
zurückgekehrt, sich womöglich unter deM v 
der Dunkelheit an vormalige Bekannte von *5^  
mögen cmzuscmgen, obwohl sie ihn bei Tage nwl 
kannten. Er spielte sich mit einer gemisst" 
Ueberlegung über die beiden andern auf, beiie' 
er amerikanische Erlebnisse und Abenteuer z"" 
besten gab. , fo

„Ein vert. . . Kerl, ein richtiger So»^'^ 
gerieben wie einer, hielt bei dem Streif" 
mir, Pistole 'raus, Kugel durch den Kopier

Er schnellte mitten in der prahlenden 
auf und schoß an die Glasscheiben, als lv" 
er sie durchbrechen. Dann sprang er zu D 
Ständer, griff nach seinem Hute, stürzte W « . 
und rannte die Straße hinab mit dem 
„Arthur! Arthur!" (Forts-
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